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Mit dem 1. Januar 1890 iſt die Halliſche Zei-
küng in ihren 182. Jahrgang eingetreten und die ſtets
wachſende Zahl ihrer Abonnenten und Jnſerenten giebt
uns die erfreuliche Beſtätignig, daß den alten Freundenund Geſinnungsgenoſſen ſtets neue hinznutreten. Wir rich
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet haben auch im Kreiſe
r Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Ansträgern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen, und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 31. März dieſes Jahres auf
Verlangen gratis geliefert.

Der Beznugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Sanlkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung (Conrier).
Halle, gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 26. März.

Holzzölle und Waldrenke.
Die deutſche Holzeinfuhr hat im vergangenen Jahre

abermals eine bedeutende Zunahme erfahren. Nachdem ſich
der Jmport von Bau und Nutzholz bereits von 22,44
Millionen Doppelzentnern im Jahre 1887 auf 26,19 Mil-
lionen im folgenden Jahre vermehrt hatte, iſt er 1889
weiter auf 32,47 Millionen Doppelzentner geſtiegen; in
derſelben Zeit zeigte die Einfuhr von groben Tiſchler,
Drechsler- und anderen Holzwaagren eine Steigerung von
95 128 auf 119 451 und auf 168 927 Doppelzentner.
Dieſer Umſtand wird von gewiſſer Seite dazu beuntzt, um
auf die Unznulänglichkeit der deutſchen Holzzölle hinzu-
weiſen und einen beſſeren Schutz des deutſchen Waldes zu
verlangen, obwohl die Holzzölle erſt durch das Geſetz vom
i Mai 1885 eine nicht unerhebliche Erhöhung erfahren

aben.
Wenn es nun nirgends weniger als bei den Hölz-

zöllen richtig iſt, dieſe Frage lediglich aus dem prin-
zipiellen Standpunkte des Schutzzöllners oder Freihändlers

Halle, Donnerstag 27. März 1890.

zu beurtheilen und nirgends mehr als ſpeziell hier eine
nach allen Seiten hin gründliche Erörterung unſeres vor-
handenen Waldbeſtandes und der Waldkulturverhältniſſe
Noth thut, ſo wird man ſich doch dagegen ausſprechen
van wenn die Waldrente als allein nur durch die je-
weiligen Holzpreiſe gegeben dargeſtellt und von der An-
nahme ausgegangen wird, daß unſer Wald nichts anderes
brauche, als eine durch höhere Holzpreiſe erhöhte Wald-
rente, um in ſeinem vom Gemeinwohle geforderten Fort-
beſtande hinreichend geſchützt zu ſein.

Nun iſt aber die Waldrente wie die Bodenrente keines-
wegs allein vom Preiſe, ſondern ebenſoviel von der Menge
der von dem Waldboden bezogenen Forſtprodukte abhängig.
Außerdem giebt der Waldboden nicht, gleich dem Acker-
grunde, alljährlich ſeine Ernte, ſondern derſelbe liefert dem
Beſitzer immer erſt nach längeren Zeiträumen die volle
Nutzung, ſo daß, um alljährlich eine beſtimmte Rente aus
dem Waldbeſitze ziehen zu können, ein ſtrenger, den Holz-
beſtands- und Wachsthumsverhältniſſen entſprechender
Waldwirthſchaftsbetrieb nöthig iſt. Jeder weiß, daß esmöglich iſt, aus einem mit ſhloghorg Holz beſtandenen

größeren Waldbeſitze durch eine Reihe von Jahren eine be-
deutende Rente auch bei niedrigen Holzpreiſen zu ziehen,
und daß dieſe Rente nach geſchehenem Abtrieb der Holz-
beſtände auf Jahre hinaus wieder ganz aufhört, mögen in-
zwiſchen die Holzpreiſe auch noch ſo hoch geſtiegen ſein.
Die Waldrente kann ſogar für immer aufhören, wenn in
Folge ſchlechter klimatiſcher und Boden- Verhältniſſe beim
Ausbleiben der nöthigen künſtlichen Aufforſtung der
Wald nicht mehr auffommt. Demnach iſt die Waldrente
viel weniger vom Holzpreiſe als von einem auf den
dauernden Holzbeſtand und Holzertrag gerichteten, rationellen
Waldwirthſchaftsbetriebe abhängig.

Ebenſo unrichtig wie die Jdentifizirung der Waldrente
mit den Holzpreiſen iſt die Annahme, daß eine durch beſſere
Holzpreiſe erhöhte Waldrente in ſich ſelbſt auch ſchon die
genügende Bürgſchaft für die Erhaltung des vom Gemein-
wohle geforderten nöthigen Waldbeſtandes im Staate ſei.
Wenn auch zugegeben werden ſoll, daß die Walddevaſtation
durch niedrige Holzpreiſe inſofern beſchleunigt werden kann,
als der verſchuldete Waldbeſitzer dadurch genöthigt wird,
eine um ſo größere Waldfläche zum Abſchlagen zu ver-
kanſen, ſo iſt doch ebenſo wenig zu lengnen, daß hohe
Holzpreiſe einen mindeſtens ebenſo ſtarken Aureiz zum Ab-
ſchlagen des Holzes euthalten; und was in dieſem Falle
die Wiederanfforſtung anlaugt, ſo iſt dieſe, wenn ſich ſelbſt
überlaſſen, eine Sache überhaupt nicht allein des Beſitzes
der dazu gehörigen Mittel, ſondern mehr noch der dazu
erforderlichen perſönlichen Thätigkeit und Jntelligenz.

Wenn nun alſo nicht der jeweilige Holzpreis, ſondern
das von einer guten Wald wirthſchaft zu erwartende Normal-
erträgniß der Holzausbeute das Entſcheidende für die Höhe
der Waldrente iſt, und wenn es feſtſteht, daß hohe Holz-
preiſe eine Sicherheit für die Erhaltung des dem Gemein-
wohle nöthigen Waldbeſtandes im Staate nicht gewähren,
ſo läßt ſich aus dieſen Sätzen auch nicht die Nothwendig-
keit einer Erhöhung der Holzzölle beweiſen, und wenn dies
dennoch verſucht wird, ſo iſt ſolches gerade heutigen Tages

182. Jahrgang

um ſo mehr zu bedauern, als den freihändleriſchen Gegnern
dadurch lediglich Waffen für ihr verderbliches Treiben in
die Hände geliefert werden.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Vom nenen Reichskanzler. Dem „Reichsoten“

wird aus Hannover über den neuen Reichskanzler Herrn
v. Caprivi geſchrieben: „Wenn man in militäriſchen Kreiſen
von der hohen Befähigung des Herrn von Caprivi auf
dem Gebiete der Kriegswiſſenſchaft, von ſeiner tiefen Ein
ſicht in alle hier einſchlagenden Fragen, von ſeinem unge
wöhnlichen Organiſationstalente und ſeiner raſtloſen Energie
zu rühmen weiß, ſo gilt er nicht minder bei Allen, die mit
ihm in Berührung gekommen ſind, für eine Perſönlichkeit
von ungewöhnlicher Bedeutung. Mit großer Verſtandes-
ſchärfe, dem klarſten und ſicherſten Urtheile und einem ſehr
weiten Blicke verbindet er eine reiche Fülle von Kennt-
niſſen auf den verſchiedenſten Gebieten des Wiſſens und
namentlich einen klaren Einblick auch in das feinſte Geäder
der ſozialen Frage, die er zu ſeinem beſonderen Studium
gemacht hat und die er in ganz außerordentlichem Maße
beherrſcht. Dabei verſteht es Herr von Caprivi, die Geiſter
zu behandeln neben großer Kraft des Auftretens durch
gewinnendes Weſen für ſich einzunehmen, Schwierigkeiten
aunszugleichen und Gegenſätze zu verſöhnen. So glaubt
man hier allgemein der feſten Zuverſicht ſein zu können,
daß die Leitung des Reichskanzleramts in den Händen des
Herrn v. Caprivi eine ebenſo feſte wie ſichere und zielbe-
wußte ſein und daß es gerade ihm gelingen wird der
ſchweren Aufgabe Herr zu werden welche ſeine neue
Stellung an ihn herantreten läßt.“

Zur S politiſchen Lage nehmen die
B. P. N. alſo das Wort: Als ob es noch nicht genug
der Bewegung und Benunruhigung in Folge des Rücktritts
des Fürſten Bismarck und alles Deſſen, was damit zu
ſammenhängt, wäre, bemüht ſich eine mehr ſenſations-
lüſterne, als auf die pflichtmäßige Wahrung der Wahrheit
bedachte Preſſe, immer nene Gerüchte angeblich bevor
ſtehender Perſonalveränderungen auszuſtreuen. Man be-
gnügt ſich nicht mehr damit, die Hälfte der preußiſchen
Reſſortminiſter auf die Profkriptionsliſte zu ſetzen, ſondern
fängt auch an, ſelbſt diejenigen Jnhaber von Reichsämtern
als reif zum Abgange zu bezeichnen, welchen die dentlichſten
Beweiſe des u Vertrauens noch in letzter Zeit
zu Theil wurden. Wenn ſo zum Beiſpiel das Gerücht
lanzirt wird, daß Herr von Bötticher aus ſeiner Stellung
ſcheiden ſolle, und zwar von einer Stelle, von welcher eine
beſſere Jnformation und ruhigere Beurtheilung zu erwarten
wäre, ſo iſt bekannt, daß in dem Allerhöchſten Hand-

ſchreiben, welches die Verleihnng des ſchwarzen Adler
ordens an Herrn von Bötticher begleitete, nicht nur der
Anerkennung der in der Vergangenheit geleiſteten erſprieß
lichen Dienſte, ſondern dem Vertrauen in der Erwartung
weiteren gedeihlichen Zuſammenwirkens Ausdruck gegeben
iſt. Um alle derartige Ausſtreunngen auf ihren wahren
Werth zurückzuführen, muß man ſich vergegenwärtigen,
daß weder im Reiche noch in Preußen eine parlamen-

Nachdruck verboten.

Das Haar der Ruſſalka.
Novellette von O. von Oberkamp.

„Du kennſt doch die ſlaviſche Sage von der Ruſſalka!
Ein rother Stern fällt ſie des Nachts vom Himmel zur
Erde herab und, dieſe Erde berührend, wandelt ſie ſich in
ein ſchönes, ſinnbeſtrickendes Weib. Jhr Haar lenchtet
durch das Dunkel wie feurig Gold, es umflattert ihre Ge
ſtalt gleich weithin ſtrahlenden Schwingen. Und ſo über
den Fluren ſchwebt ſie hin, die goldhaarige Zanberin, wie
ein flammender Komet. Sie grüßt, ſie lockt, ſie winkt;
aber wehe dem Verwegenen, der von ihren Reizen ge-
blendet ihr in Liebe naht, ſie umſtrickt ihn, ſie hält ihn feſt,
ſie läßt ihn nicht mehr los, ſie erdroſſelt ihn in ihrem
langen Gelock.“

Mein Freund Salten gab mir dieſe Erklärung vor
einem lebensgroßen Bilde, das vor mehreren Jahren in
einer Kunſtausſtellung zu M. unter dem Titel „Das Haar
der Ruſſalka“ im Katalog verzeichnet ſtand.

Das Gemälde war ein Meiſterwerk. Es nahm Angen
und Sinne gefangen, es bannte einen an die Stelle mit
jenem Grauen, das aus Furcht und Entzücken ſo wunder-
bar gemiſcht iſt und das in uns wach zu rufen nur dem
gottbegnadeten Genie gegeben.

„Wer hat das Bild gemalt? Neugierig, mechaniſch
ſtellte ich die Frage, wie ſie ſo und ſo viel andere um uns
herum ſtellten.

„Albert Reinhardt.“
„Albert Reinhardt, ſagſt Du
Albert Reinhardt, ſage ich und zufälliger Weiſe ſagt

es auch der Katalog, ſieh' ſelbſt.“
„Wie wird mir denn? Albert Reinhardt, wahrhaftig

den kenne ich ja, er ſaß ſeiner Zeit mit mir in Sekunda
und Tertig; er iſt klein, buckelig wie

„Ganz richtig.“
„Häßlich, ſchieläugig?“
„Du ſagſt es.“
„Und der kleine, häßliche Kauz hat's zu Weg gebracht,

ein ſolches Bild zu malen ein ſolches Bild
Und von neyem ſtarrte ich einpor.

an

Wunderbar! Welch wilde, erſchütternde Poeſie, die
einem aus dem Rahmen dort entgegentrat! da kanerte
ſie auf dem Feldſtein über ihr Opfer gebengt, die Ruſſalka.
Ringsum Nacht; eine Nacht ohne Sterne und in dieſer
dunklen Nacht, die wie ein ſchwerer, räthſel-ſchwangerer
Mantel über der öden, regloſen Haide laſtete; aus der
ſich ab und zu ein paar verkrüppelte Weidenſtämme ab-
zeichneten; war das wie in einem böſen Traume er-ſtarrte Weib das einzig leuchtende Geſtirn. Jhr blaſſes
Antlitz ſchien der Mond; ihr Haar das flammende
Nordlicht dieſer Nacht zu ſein. Ströme eines geheimniß-
vollen Lichtes gingen von ihr aus und warfen ihren
Schein auf das Geſicht des Mannes, der todt zu ihren
Füßen lag.

Todt! Aber welches Leben noch im Tod, in der
Phyſiognomie dieſes Todten, in der ſich Schmerz und
Wolluſt, Verlangen und Bangen, Grauen und Entſetzen
paarten in geheimnißvoll wunderbarem Gemiſch.

War's nicht, als ſchwebte auf den halbgeöffneten er-
blaßten Lippen des Mannes dort oben noch ein letztes
Liebeswort? War's nicht, als ſuchten die gebrochenen
Augen noch im Tode das Antlitz der ſchönen Würgerin
und ſie auch hält den Blick ſtarr, unverwandt, wie ver-
ſteinert, auf den Todten gerichtet. So ſtarr, als hätte ſie
ihr Opfer lieben gelernt; nachdem ſie es gewürgt, ſo un
verwandt, als komme ſie nicht los von dem, den ſie ge-
mordet, als hielte ſie Schmerz, Wolluſt, Leidenſchaft an
die Stelle gebannt, als müſſe ſie ewig ſo kauern über ihn
hingebeugt: Seele in Seele verloren und Leib an Leib
gekettet.

„Komm', laß' uns gehen“, ſagte ich endlich, mich ge
waltſam losreißend. „Aber der Teufel ſoll mich holen,
wenn ich mein buckliges Genie nicht noch heute auſſuche
um ihm die Hand zu drücken.“

„Meinetwegen“, lachte Salten, „thn', was Du nicht
laſſen kannſt. Albert Reinhardt wohnt, ſo viel ich weiß,
B-- ſtraße Nr. 9.“

Und ich ging in die B--ſtraße.
Nach der erſten Begrüßung ſie war von ſeiner

Seite kurz und zerſtreit ſagte ich:
des Bildes

Er ſah mich mit faſt blöden Augen an „da kamen
ſchon viele.“

„Sehr begreiflich, mein Lieber, mit dem Bilde haſt
Du auch einen Wurf gethan, der

„Ereifere Dich nicht“, unterbrach er mich grob,
„es wird der erſte und der letzte ſein.“

„Unmöglich bei Deinem Genie.“
„Bei meinem Genie!“ Er lachte nervös.
„Mein Genie ſtirbt heute; willſt Du's ſterben

ſehen er hatte das lange Haar wild in den Nacken
zurückgeworfen und griff nach ſeinem Hut.

Jch ſtarrte ihn an. War er bei Verſtand, oder
war er's nicht? Er hatte meine Antwort auf ſeine
räthſelhafte Frage gar nicht abgewartet. Gebieteriſch
winkte er mir, ihn zu begleiten und gehorſam eilte ich
neben ihm her vom Haus auf die rege Hauptſtraße,
von der Hauptſtraße ablenkend in Gaſſen und Gäßchen,
die er nicht einmal dem Namen nach kannte.

Jn einer dieſer kleinen Winkelgaſſen blieb er endlich
vor einem düſteren, hochaufgebauten Hauſe ſtehen, einer
jener Häuſerkaſernen, wo die Armuth wohnt, wo die Noth
und auch nur allzu oft das Verbrechen ſeine Zuflucht
ſucht und findet.

„Genie! Genie“. Er blieb mit einem Mal auf der
ſteilen, abgetretenen Treppe, die wir höher und höher
hinaufgeklommen waren, ſtehen und ſah mich an „Genie,
was iſt's“ frug er rauh? Das Leben dichtet uns ein
Gedicht, nicht wahr und wir werfen es auf's Papier. Der
ſchöne Mund einer ſchönen Frau; das ſeelenvolle Auge
eines geliebten Weibes ſpricht zu uns in Liedern ohne
Worte und wir geben die ſtummen Lieder der Welt wieder
in jauchzenden, weinenden Melodieen und dann ver
ſtummt der ſchöne Mund, das ſeelenvolle Auge erliſcht und
mit ihm erliſcht unſer Genie.

Er ſtand jetzt droben im vierten Stock und klopfte an
die Manſardenthüre.

Eine alte Frau öffnete uns.
„Jſt ſie beſſer?“ frug er haſtig.
Die alte Frau grinſte den Frager mit zahnloſem

„Jch komme wegen We an. (Schluß folgt.
r n xgtqlcl„r„ccc))hkk-hk--—



äriſche Regierung beſteht. Jene in parltameukuriſch
regierten Staaten vorkommenden Fälle, in denen Miniſter

urücktreten müſſen, in denen ſie ihre Entlaſſung zu nehmenJornelt gezwungen ſind und in denen dann dieſe nicht ver

Fagt werden kann, können bei uns nicht vorkommen. Der
Kaiſer und der König von Preußen iſt völlig frei in der
Wahl ſeiner oberſten Berather. Keinerlei formelle
Schranken binden ihn; ſein pflichtmäßiges Herrſcherermeſſen
Iſt die einzige Richtſchuur und dieſes wird von anderen
Geſichtspunkten geleitet, als die von Senſationsintereſſen

zehrende Tagespreſſe.
Das Entlaſſungsgeſuch des Grafen Herbert

Bismarck iſt vom Kaiſer genehmigt und die Genehmigung
vereits in Händen des ſeitherigen Staatsſekretärs. Eine
endgiltige Beſetzung des erledigten Poſtens ſteht nicht in
unmittelbarer Ausſicht, vielmehr wird eine Vertretung ein-

werden, die von einem der älteren Kaiſerlichen
WGeſandten übernommen wird. Daß die Herren von Ra-
Ddowitz und Graf Hatzfeldt für den Poſten in Ausſicht ge
nommen geweſen ſeien, ihn aber abgelehnt hätten, wird
offiziös in Abrede geſtellt. Nach einer freilich noch der
Beglaubigung bedürfenden Meldung mehrerer Blätter, iſt
als Miniſter des Auswärtigen (nachdem die Unterhand-
Jungen mit Herrn von Radowitz zu keinem Reſultat geführt
Hätten) der deutſche Geſandte in Brüſſel, von Alvensleben,
än Ausſicht genommen. Herr von Alvensleben iſt jetzt 63
Jahre alt, vertrat, bevor er als Geſandter nach Brüſſel

ing, Preußen am reſp heſſiſchen Hofe in Darm-Kobt, dann das Deutſche Reich in Bukareſt, von wo aus

er nach Waſhington verſetzte wurde. Einer Berliner
Zeitungskorreſpondenz, die aber nicht gerade durch Zuver-
läſſigkeit ſich auszeichnet, wird als „verbürgt“ eine Aeußer
ung des Fürſten Bismarck mitgetheilt, die er gegenüber
dem neuen Reichskanzler that. Dieſelbe lautete: „Wennmich etwas über die Zukunft beruhigen kann, ſo iſt es der

Umſtand, daß Sie mein Nachfolger ſind.“
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein Geſetz zur

Beſchaffung von 255696053 .4 für den Anſchluß Ham-
vburgs an das Zollgebiet, Herſtellung des NordOſtſee
Ranals, die Verwaltungen des Reichsheeres, der Reichs
eiſenbahnen und der Poſt. Die Anleihe iſt mit 3
verzinslich.

Daß der preußiſche Staatshanshaltsetgt vor dem 1. April
nicht abgeſchloſſen werden Kann, ſteht jetzt feſt, ebenſo mithin,
daß dem Artikel 99 der Verfaſſung nicht mehr voll eutſprochen
werden kann. Allein wenn jetzt in der oppoſitionellen Preſſe
dieſer Punkt aufgenommen wird, ſo liegt die Frage nahe, an
wem die Schuld liegt, daß der verfaſſungsmäßige Termin für
die Feſtſtellung des Staatshaushalts nicht innegehalten iſt. An
der Regierung ſicherlich nicht: ſie hat den Etatsentwurf ſo zeitig
wie möglich vorgelegt und von ihrer Seite iſt nichts verſfäumt,
was zur raſchen Abwickelung der Berathungen dienlich ſein
Konnte. Wenn das Abgeordnetenhaus demungeachtet vor der
Oſterpauſe kaum mit der zweiten Leſung des Etats zum Ab-
Ichluß gelangt, ſo wird es die Schuld der Verzögerung des
Etatsabſchluſſes über den Beginn des Etatsjahres hinaus nicht

Und innerhalb des Abgeordnetenhauſes wird
man es wiederum den Parteien, welche ſich der deſto
a der Förderung der Etatsberathungen entgegenſtellten,
vor Allem alſo den Deutſchfreiſinnigen und dem Zentrum, zur
Laſt legen müſſen, wenn den Beſtimmungen des Artikels 99 der
Verfaſſung nicht genügt wird. Dieſe Beſtimmungen binden die
Volksvertretung ſo gut, wie die Regierung. Dieſe hat gethan,
was in ihrer Macht ſtand, den Verfaſſungsrechten Geltung zu
ſchaffen; die Oppoſitionsparteien dagegen, welche ſich mit Vor
liebe als Wächter der Verfaſſungsrechte ausgeben, haben dies
verhindert. Für ſie iſt es bezeichnend, wie verſchieden ſie dem
Verfaſſungsrecht ſich gegenüberſtellen, je nachdem daſſelbe der
Volksvertretung Rechte oder Pflichten zuweiſt. Die verfaſſungs-
mäßigen Rechte werden ſelbſtredend auf das Sorgſamnſte ge-
wahrt, während man ſich der verfaſſungsmäßigen Pflichten aus
Wequemlichkeit oder um mehr Raum zu redneriſchen Leiſtungen
Zu gewinnen oder aus einem anderen gleichwerthigen Grunde
uungeſcheut entzieht. Auch dieſes Verhalten ſowohl der Oppo
Fitionsparteien wie der Preſſe wirſt ein ſehr helles, aber nicht

ſehr ſchmeichelhaftes Licht auf die dort herrſchende
chwäche des Pflichtbewußtſeins.
F Ein ſozialdemokratiſcher Kongreß in Deutſchland. Von

einem der „hervorragendſten“ ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Zum Deutſchen Reichstage wird der „Wiener Abendzeitung' ge-
ſchrieben: „Fällt, wie angenommen, das Sozialiſtengeſeß am
30. September dieſes Jahres, ſo ſteht auch kein Hinderniß mehr
Der Abhaltung eines allgemeinen Parteitages in Deutſchland im
Wege, den abzuhalten auch wahrſcheinlich mit dem Sozialiſten
geſetz verſucht 8 worden wäre. Der Beſuch dieſes ſeit 1877
wieder zum erſten Male abzuhaltenden Parteitages in Deutſch-
land dürfte ein ſolcher werden, wie noch keiner da war.“ Dem-
nach ſcheint es doch, daß es trotz aller gegenthe ligen Verſicher
aungen den Sozialdemokraten viel wohler ſein wird ohne als mit
Sozialiſtengeſetz. Wenn thatſächlich das Sozialiſtengeſetz, wie
von Freiſinn und Sozialdemokratie fortwährend verſichert wird,
Hauptſächlich das Anwachſen der Umſturzpartei verſchuldet hätte,
ſo würde man doch, wahrlich nicht gerade in jenem Lager den
bevorſtehenden Fortfall des Geſetzes mit ſo großer Freunde be-

rüßen, wie zwiſchen den Zeilen der oben wiedergegebenen An-
g. herauszuleſen iſt.

Die Jnterpellation des Herrn v. Rauchhaupt
wegen der Verſorgung der Hinterbliebenen des in
dem Krawall in Köpenick ermordeten Gensdarmen wird in
den nächſten Tagen zur Verhandlung im Abgeordneten-
Hauſe kommen müſſen. Nach der Geſchäftsordnung müſſen
Juterpellationen von dem Präſidenten des Hauſes dem
Staatsminiſterium abſchriftlich mitgetheilt und daſſelbe in
der nächſten Sitzung des Hauſes zur Erklärung aufgefor-
dert werden, ob und wann es die Jnterpellation beant-
worten werde. Vorausſichtlich wird es dabei zu einer
längeren Debatte über die großen, mit der Sozialiſten
vewegung zuſammenhängenden Fragen kommen. Vielleicht
äſt bei Beantwortung dieſer Jnterpellation auch das erſte
Auftreten des neuen Miniſterpräſidenten im Abgeordneten-
hauſe zu erwarten. Jedenfalls iſt die Jnterpellation aber
auch an und für ſich ſchon eine überaus dankenswerthe!

Eigenthümliche Streikurſachen. Jn Bunzlau in
Schleſien haben vor kurzen die Arbeiter eines großen Stein
bruches die Arbeit eingeſtellt, weil ihnen das Skatſpielen
während der Arbeitszeit verboten war. Jn dieſen Tagen
hatten nun nach Beilegung des Streiks dieſelben Stein
metzen auf dem Werkplatz ein Faß Bier aufgelegt. Als die
Unternehmer den Arbeitern die Ungehörigkeit dieſes Ver-
haltens vorhielten und daſſelbe auf Grund einer alten Platz
ordnung unterſagten, erklärten die Steinmetzen, einer der
artigen Vorſchrift würden ſie ſich nicht fügen und legten
Knall und Fall die Arbeit nieder. Allem Anſchein nach
ſind die Arbeiter durch die bereits früher „ſiegreich“ durch-
gefochtenen Streiks übermüthig geworden und betrachten ſich
als die Herren. Es iſt daher zu hoffen, daß die Unter
nehmer, welche erklärten, diesmal auf keinen Fall nachzeben
zu wollen, auch wirklich feſtbleiben, umſomehr, als. ſie den-
elben Arbeitern die Arbeitszeit ermäßigten und die Löhne

abweiſen können.

erhöhten. Das Benehmen dieſer Streikenden aber wider
legt auf das Schlagendſte die beliebte ſozialdemokratiſche
Theorie, nach welcher bei verminderter Arbeitszeit umſo
intenſiver geſchafft würde und nach welcher die durch Er
höhung der Löhne bewirkte Mehreinnahme für das „menſchen
würdige Daſein“ der Arbeiter unumgänglich nöthig ſei.
Achtſtündige Arbeitszeit, dabei unbehindertes Skatſpielen und
Zechen während derſelben das wäre ſo ein ſozialdemo
kratiſcher Programmpunkt, der den Agitatoren noch eine
weitere halbe Million Stimmen zuführen könnte!

Zur Naturgeſchichte des Freiſiuns. Unter dem Titel
„Deutſchfreiſinniger“, ein Rückblick, iſt im Verlag der
„Bonner Ztg.“ eine ſehr belehrende Zuſammenſtellung einer
großen Reihe, von Aeußerungen deutſchfreiſinniger Parlamen-
tarier über die verſchiedenſten politiſchen Fragen erſchienen.

Von Stufe zu Stufe.
(Entwicklungsgang eines Sozialdemokräten.)

Wir ſind ſchon wiederholt der Neigung entgegen
getreten, über das Weſen und die Entſtehungsurſachen der
Sozialdemokratie allzu „ideal“ zu denken. Wir möchten
dieſen irrigen und zu wohlwollenden Vorſtellungen jetzt
auch das folgende Bild entgegenhalten, welches in der letzten
Sonntagsnummer der „Kölniſchen Zeitung“ wie jeder
Kundige weiß, getreu nach dem Leben und auf Tauſende
und Abertauſende paſſend gezeichnet iſt:

Der Schreiber dieſer Briefe ließ jahrelang bei einem Schuſter
in der Taubenſtraße (in Berlin) arbeiten. Der Mann beſaß
Site und ſichere Kunden, denn er arbeitete gediegen und hübſch.

r freute ſich des wachſenden Einkommens und war luſtig bei
der Arbeit. Der kleine, tadellos ſaubere Laden, die hübſche
Meiſterin, die geſunden Kinder: alles machte einen enſſprechen-
den Eindruck. Jch ſaß manche halbe Stunde in der Werkſtatt
und unterhielt mich mit dem verſtändigen Manne, der ſehr oft
klagte, daß mit den Geſellen ſobald ſie Sozialdemokraten
würden, oft gar nicht auszukommen ſei. Er war auf beſtem
Wege zu ehrlich verdientem Wohlſtande. Das ſteigerte plötzlich
ſein Selbſtgefühl, er begann weniger zu arbeiten, und ſeine Frau
hielt es für unbedingt nöthig, ſich mit Federhut und Sammt-
mantel zu verſehen. Kleine Verlegenheiten wurden beſeitigt,
neue ſtellten ſich ein; Kunden fie len ab. Statt einfach umzu-
kehren, begann der Schuſter zu ſchimpfen und ſtärker zu trinken.
Ein Geſelle, der bei ihm arbeitete, ſpielte nun den ſozialdemo-
kratiſchen Mephiſto. Der Meiſter fing an, Verſammlungen zu
beſuchen, und wurde immer mehr umſtrickt. Das Geſchäft war
nicht mehr zu halten, er mußte es aufgeben und zog als armer
Mann in ein Hinterhaus des äußerſten Nordens. Jch hatte
trotz alledem noch bei ihm arbeiten laſſen und beſchloß, ihm auch
jetzt noch einen Auftrag zu geben. Jch fand den Mann um die
Mittagszeit mit einem ſchweren Katzenjammer auf dem ſchmutzigen
Bette; er ſah verkommen aus, die Frau verlottert, den Kindern
ſchaute die Noth aus den blaſſen Geſichtern. Der Vater aber
entlud, als ich mit ſehr zurückhaltenden Worten auf die frühere
Lage und ſeine Schuld hinwies, in maßloſem Geſchimpfe ſeinen
Zorn über die „Beſitzenden“ und „Ordnungsbeſtien“, die den
„ehrlichen Arbeiter“ ausbeuten. Aber es werde anders kommen,
man ſolle ſich vorſehen u. ſ. w.

Solche Fälle ſind natürlich nicht die Regel, aber
häufiger als man annehmen ſollte. Viele freie Hand-
werker, die durch eigene Schuld ihre wirthſchaftliche Lage
zerſtören, verfallen der Sozialdemokratie ebenſo wie die-
jenigen, die von größeren Unternehmern thatſächlich elend
entlohnt werden und zuletzt die einzige Rettung darin ſehen,
ſich den Vertretern des geträumten Zukunftsſtaates anzu
ſchließen.

Jn den Fällen letztbezeichneter Art lautet natürlich
nicht blos unſer Urtheil weſentlich anders, ſondern Gnd
auch die Ausſichten, der Sozialdemokratie das Terrain ab
zugraben, ungleich günſtiger.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer konferirte Montag

früh mit dem Reichskanzler von Caprivi und mit dem Chef
des CivilKabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. von Lucanus.
Am Dienstag Vormittag hörte Se. Majeſtät die Vorträge
des Chefs des Marine-Kabinets und des Admirals Köſter,
empfing den von ſeinem hieſigen Poſten bei der italieniſchen
Botſchaft abberufenen MilitärAttaché Major Chevalier de
Robilant und deſſen Nachfolger den Oberſt- Lieutenant Che
valier Luigi Zuccaſi in beſonderer Audienz und nahm zahl
reiche militäriſche Meldungen entgegen. Alsdann empfing
Se. Majeſtät der Kaiſer den Beſuch des Kronprinzen von
Schweden, welcher am Abend zuvor zu kurzem Beſuch hier
eingetroffen war, und ertheilte dem MiniſterialDirektor
und Wirklichen Geheimen Ober-Regierungs-Rath Dr. Bartſch
und dem zum ordentlichen Profeſſor der medi-
ziniſchen Fakultät der Univerſität Halle er-
nannten Dr. Bramann Andienz. Um 11 Uhr begab
ſich Se. Majeſtät der Kaiſer mit Sr. Königlichen Hoheit
dem Prinzen von Wales nach Spandau, von wo Se.
Majeſtät gegen 4 Uhr zurückerwartet ward.

DerinKöpeniſckermordete GendarmMül-
ler wurde geſtern Nachmittag unter großartiger Betheiligung
von der Leichenhalle des Köpenicker Friedhofes aus zur letzten
Ruhe beſtattet. Den Sarg bedeckten Berge von Kräuzen, dar-
unter ſolche vom Offizierkorps und dem Unteroffizierkorps der
drei Bataillone des Kaiſer Franz Garde-Grenadier-Regiments,
bei welchem der Verſtorbene gedient hat, von den Kameraden
der verſchiedenen Bezirke, den ſtädtiſchen Behörden und demLandrath Stubenrauch. Nachdem Prediger von Hanſtein in der
Leichenhalle ein kurzes Gebet geſprochen hatte, bewegte ſich der
Leichenzug unter den Trauerklängen eines Trompeterkorps zur
offenen Gruft, welche im weiten Viereck unter Oberſt Freiherrn
von Sell, Hauptmann von Kourowski und Hauptmann von Za-
ſtrow die Kameraden der 3. Gendarmerie-Brigade, ferner eine
Abtheilung der 2. Kompagnie des Leib- Regiments und zahl-
reiche Krieger- und Landwehrvereine mit ihren Bannern um-
ſtanden. Am Grabe des pflichttreuen, ſeinem Berufe zum Opfer
gefallenen Beamten waren auch der Ober- Präſident der Provinz
Vrandenburg, Stgatsminiſter Dr. von Achenbach, der Regie-
rungs- Präſident Graf Hue de Grais aus Potsdam und Land
rath Stubenrauch erſchienen. Tauſende hatten in weiterem
Umkreiſe um die Gruft Aufſtellung genommen um dem
tief ergreifenden Akte beizuwohnen. Herr Prediger von
Hanſtein widmete dem jäh Dahingerafften einen warmen Nach-
ruf. Herzzerreißend waren die Klagen der Wittwe, des armen
Weibes, das durch feigen Meuchelmord den Gatten verlieren
mußte, und der kleinen Kinder. Müller, welcher am 1. April
die Küſterſtelle an der evangeliſchen Kirche zu Köpenick erhalten
ſollte, erfreute ſich wie ſeine ganze Familie der größten Be-
liebtheit. Er hinterläßt eine Wittwe und drei Kinder ein
viertes iſt geſtorben, von denen das älteſte erſt 6 Jahre alt
iſt. Die Subſkription für die Hinterbliebenen hat bereits einige
tauſend Mark ergeben. Müller war ein ſehr ruhiger und be-
ſonnener Mann, der, ſoweit es nur ſeine Pflicht geſlattete, ſtets
geneigt war, des Weg der Güte dem der Strenge vorzuziehen.
Einer ſeiner Mörder iſt der 29 Jahre alte Tiſchlergeſelle Biene,
welcher mit einer großen Anzahl anderer an den Ausſchreitungen
Betheiligten im Unterſuchungsgefängniſſe zu Moabit ſeiner
Aburtheilung entgegen ſieht. Nach dem Sektionsbefunde iſt
Müller an Lungenverblutung geſtorben. Den Tod brachte
nicht, wie urſprünglich vermuthet wurde die Schußwunde,
ſondern ein tiefer mit einem ſcharfen Jnſtrumente beigebrachter
Stich an linken Schnulterblatt. Jm Ganzen wurden nicht

weniger als ſieben Wunden feſtgeſtellt, ein Beweis für die
beſkioliſche Roheit, mit welcher die feigen Mordgeſellen über
ihr armes Opfer hergefallen ſind. Biene, welcher der Obduktion
beiwohnte, ſah ſehr bleich aus und betheuerte unter Zittern ſeine
Unſchuld. J Ganzen ſind bis jetzt gegen 50 Verhaftungen
vorgenommen. Die Jnuhaftirten ſtehen in einem Alter von 18
bis zu 42 Jahren. Wenn auch ſeit dem Eintreffen des Militärs
größere Ausſchreitungen nicht mehr vorgekommen ſind, ſo fanden
doch faſt in jeder Nacht noch kleinere Reibereien ſtatt, bei denen
ſtets einige Verhaftungen vorgenommen werden mußten.
Während der Beerdigung Müllers wurde vom Amtsrichter die
Wohnung des Arbeiters und Cigarren Händlers Ungering, eines
Hauptführers der Sozialdemokraten in Köpenick, durchſucht.
Eine Abtheilung Militär, beſtehend aus einem Feldwebel, einem
ünteroffizier und 9 Mann mit geladenem Gewehr und aufge
pflanztem Seitengewehr P unterdeſſen das betreffende Haus
in der Grünauerſtraße beſetzt. Jn Friedrichshagen iſt ein ge
wiſſer Reuter verhaftet worden, der als Aufwiegler hervor
ragend thätig geweſen ſein ſoll.

Ueber 1000 Schuhmachergeſellen waren am Mon-
tag Abend in den Bürgerſälen, Dresdenerſtraße, zur Berathung
weiterer Schritte in der Lohnbewegung verſammelt. Nach
einem Referat des Herrn Baginsky wurden zwei Reſolutionen
eingebracht; die eine verlangte, daß man nicht eher mit dem
Strike beginnen ſolle, bis zwei Drittel der Geſellen dem Fach
verein angehören, die andere wollte die endgiltige Strikeerklär-
ung einer nächſten l die, zu Oſtern ſtattzufinden
habe, überlaſſen. Dieſer Antrag fand die Mehrheit und wurde
demnach beſchloſſen, in der nächſten Verſammlung den Strike
zu proklamiren.

Die Feier des 1. Mai wird bereits in Arbeiter
kreiſen vorbereitet. Faſt ſämmtliche großen Berliner Garten
lokale, Concertſäle und Brauerei-Ausſchanklokalitäten ſind von
den Arrangeuren dieſes Feſttages zum Theil feſt gemiethet-

Heer und Marine.
Dem großen Avancement, welches geſtern und

heute das „Militär Wochenblatt“ veröffentlicht, ſah man in
militäriſchen Kreiſen mit begreiflicher Spannung entgegen. Ju-
dem wir im Uebrigen auf die Liſte der Perſonglveränderungen
verweiſen, mit deren Publizirung wir geſtern begonnen haben.
heben wir aus der Zahl der Beförderungen hier nur Folgen
des hervor: Es werden am 1. April er. zwei neue Armeekorps
errichtet, das 16. und das 17.; neben den kommandirenden Ge-
neralen für dieſe beiden Korps war noch die bisherige Stelle
des neuen Reichskanzlers von Caprivi beim 10. Armee-
korps zu beſetzen. Das 16. Korps (Metz) bat der bisherige
Oberquartiermeiſter Generallieutenant Graf von Haeſeler
erhalten. Das 17. hat der Generallieutenant Leutze, bisher
Kommandeur der 16. Diviſion in Trier, erhalten. An die Spitze
des 10. Armeekorps iſt der bisherige kommandirende Genera?
des 3. Armeekorps General. der Jnfanterie Bronſart von
Schellendorff II. der jüngere Bruder des früheren Kriegs
miniſters, geſtellt, während das 3. Armeekorps den General-
lieutenant von Verſen, Generaladjutant des Kaiſers uno
bisher Kommandeur der Garde-Kavalleriediviſion, zum kom-
mandirenden General erhalten hat. Die Generallieutenants
Lentze und von Verſen ſind im Dienſtalter jünger, als die
kürzlich zur Dispoſition geſtellten Generallieutenants v. Arnim,
von Kretſchmann, von Derenthall und von Wiſſ-
mann. Der Generallieutenant von Keßler, bisher Kom-
mandeur der 28. Diviſion, iſt als Nachfolger des Genexals der
Jnfanterie von Strubberg zum Jnſpektor des Militär
Erziehungs- und Bildungsweſens ernannt. Die Stelle des durch
die Ernennung des Generallieutenants Graf von Haeſeler
zum kommandirenden General freigewordenen einen Oberquar-
tiermeiſters iſt durch den Generalmajor von Zingler I, bis
her Chef der 4. Abtheilung im Großen Generalſtabe, beſetzt.
Von den beiden nen errichteten Kavallerie-JInſpektionen hat die
erſte der Generalmajor von Kleiſt, bisher Kommandeur der
31. Kavallerie-Brigade, unter Beförderung zum Generallieute-
nant, die zweite der Generallieutenant von Roſenberg,
bisher Kommandeur der eingehenden Kavallerie-Diviſion des
1. Armeekorps, erhalten. Die nen errichteten Diviſionen ſind
folgendermaßen beſetzt: Die 33. mit Generallieutenant von
Bergmann, bisher Kommandeur der 30. Diviſion, die 34.
mit Generallieutenant von Bartenwerffer, bisher Gene-
ralmajor und Kommandeur der 37. Brigade, die 35. mit Gene-
rallieutenant von Keozewski, bisher Generalmajor und Kom-
mandeur der 20. Brigade, und die 36. mit Generallieutenant
von Dreſow, bisher Kommandeur der 2. Diviſion. Außer
dieſen 4 Diviſionen ſind noch 12 andere neu beſetzt worden.

Stellenbeſetzung der neu zu bildenden höheren
Kommandoſtäbe und Truppentheile.

(Fortſetzung.)
Feld Artillerie Regiment Nr. 36. Etatsmäß. Stabsoffiz.?

mit den Funktionen beauftr.: Major Mertens, bisher im
FeldArt. Regt. Nr. 4. Major u. Abth. Kommandeur Birck,
bisher im Feld-Art. Regt. Nr. 4. Batt. Chef, Hauptmann
Eichmannn,, bisher im Feld-Art. Regt. Nr. 3. Batt. Chef,
Hauptm. Pfeiffer, bisher im Feld-Art, Regt. Nr. 4. Batt.
Chef, Hauptm. Reichenbacch, bisher im FeldArt. Regt.
Nr. 3. Pr. Lt. Elteſter, bisher im FeldArt. Regt. Nr.
Pr. Lt. Flemming, bisher im Feld-Art. Regt. Nr. 4. Pr.
Lt. Leonhardt, bisher im Feld-Art. Regt. Nr. 3. Sek. L.
von Winterfeld, bisher im Feld-Art. Regt. Nr. 3. Sek.
Lt. Kritzler, bisher im Feld-Art. Regt. Nr. 4. Sek. Lt.
Hermann bisher im Feld-At. Regt. Nr. 4. Sek. Lt.
Framm, bisher im Feld-Art. Regt. Nr. 3. Sek. Lt.
Angern, bisher in demſ. Regt. Außeretatsmäß. Sek. Lt.
Schaering, gen. von Koethen, bisher im Feld-Art. Regt.
Nr. 4. Außeretatsmäß. Sek. Lt. Dodel, bisher im FeldArr.
Regt. Nr. 4. Bei dem Beurlaubtenſtande. Die
nachbenannten Reſerve- Offiziere in gleicher Eigenſchaft verſetzt,
und zwar: zum Jnfanterie- Regiment Nr. 140. Sek. Lt.
Kretſchmar von der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 55 (Landw.
Bez. Magdeburg). Zum 7. Badiſchen Jnfanterie- Regiment
Nr. 142. Sek. Lt. Hartung von der Reſerve des Jnf. Reg.
Nr. 113. Zum Jnfanterie-Regt. Nr. 143. Pr. Lt. Zeitſchl
von der Reſ. des Jnuf. Regts. Nr. 32 (Landw. Bezirk Mül-
hauſen i. E.). Sek. Lt. Sommer von der Reſ. des 5. Jnftr.
Regts. Nr. 94 (Landw. Bezirk Weimar). Sek. Lt. Walter
von der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 94 (Landw. Bezirk Eiſenach).
Sek. Lt. Winterfeld von der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 94
(Landw. Bezirk I Caſſel). Zum Feld-Artillerie- Regiment Nr.
35. Sek. Lt. Bauer von der Reſerve des Feld-Art. Regts.
Nr. 2. Zum Feld-Artillerie- Regiment Nr. 36. Sek. Lt.
Franke von der Reſerve des Feld-Art. Regts. Nr. 4 (Ldw.Vezirk Halberſtadt). Sek. Lt. Wölfel von der Reſerve des
Schleswig. Feld-Art. Regts. Nr. 9 (Landw. Bezirk Naumburg
Sek. Lt. Falcke von der Reſerve des FeldArt. Regts. Nr. 4
(Landw. Bezirk Stendal). Eiſenbahn-Brigade. Mit der Füh-
rung beauftragt: Oberſt Knappe, à la suite des Eiſenbahn
Regts. Nr. 1, bisher Kommandeur des bisher. Eiſenb. Regts.
Eiſenbahn- Regiment Nr. I. Mit der Führung beauftragt:
Oberſtlt. Schill. Eiſenbahn- Regiment Nr. 2. Kommandeur:
Oberſt Frhr. von Röſſing, bisher Oberſtlt. und Jnſpekteur
der 6. FeſtungsJuſp. Von der Reſerve des bisherigen Eiſen
bahn- Regiments treten über: Hauptm. Blumenthal (Land-
wehr-Bezirk Halle a. S.). Prem. Lt. Farwick Landw. Bez.
Magdeburg). Pr. Lt. Prekonitſch (Landw. Bez. Torgau.
Sek. Lt. Broſche (Landw. Bezirk Magdeburg). Sek. Lt.
Biſchoff, (Landw. m Erfurt). Sek. Lt. Engel (Landw.
Bezirk Halle a. S.). Pr. Lt. Schmeiſſer (Landw. Bezirk
Neuhaldensleben). Pr. Lt. Meißner (Landw. Bezirk Torgau.
Sek. Lt. Ritter (Landw. Bezirk Erfurt). Sek. Lt. Glimm
(Landw. Bezirk Magdeburg). Sek. Lt. Somme rgr t h (Land-
wehr-Bezirk Erfurt). Sek. Lt. e er (Landw. Bezirk Gera).

(Fortſetzung folgt.)

Perſonalien.
Der „Hall. Ztg.“ wird geſchrieben: Der Ober Regier

ungsrath von Pawel zu Osnabrück iſt an die Königliche Re

gierung zu v h Fintk D nDer Ober Regierungsrath Fink zu Danzig iſt an dieKönigliche Regierung zu Cöln verſetzt worden. v bi
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Brigade Albert Prinz zu Sachſen-Altenburg, der
Ober Präſident Albrecht von Schlieckmann zu Kö-
nigsberg i. Pr., der Lieutenant d. R. des Huſaren- Regiments
Nr. 12 und Fideikommißbeſitzer Hans Joachim von Bre-
derkow auf Groß Saalau bei Dömnau i. Oſtpr., der Landes
beſtallte, Ferdinand Graf und Edler Herr zur Lippe-
Bieſterfeld-Weißenfeld auf Baruth im Königreich Sachſen,
der Hauptmann und Compagnie-Chef im Jnfankerie- Regiment

r. 93 Helmhardt Auer von Herrenkirchen, der Ritt-
meiſter à la suite des HuſarenRegiments Nr. 17 und Flügel
Adjutant des Prinzen Albrecht von Preußen Eberhard von

roſigk, der Kammerherr Anton von Alvensleben auf
edekin bei Genthin, der Premier- Lieutenant der Landwehr

aind Rittergutsbeſitzer Adolf Freiherr von Biſtram auf
Raſchwitz bei Lauchſtedt, Reg.Bez. Merſeburg, der OberſtLieu-
tenant a. D. Ludwig Graf von Roedern zu Strehlen bei
Dresden der Lieutenant d. R. des Ulanen Regiments Nr. 6
aund Rittergutsbeſitzer Fritz Freiherr von Seebach auf Groß-
Fahner im Herzogthum Sachſen-Cobuxg und Gotbha, der braun-
Ichweigiſche Kammerjunker Julius Freiherr von Wangen-
heim zu Braunſchweig.

der General. Major und Commandeur der ar

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſondenzen iſt nur mit deutlicher

OQeullenangabe geſtattet.

m Merſeburg, 25. März. (Das ThüringiſcheHuſarenregiment Nr. 12) blickt am hentigen Tage auf eine
75jährige, ruhmreiche Vergangenheit zurück. Schon 13815 zeich-
nete ſich das Regiment im Feldzuge gegen Frankreich aus. Es
war damals das erſte preußiſche Regiment, das in Paris ein-

og. 1848 nahm es am Feldzuge gegen die aufſtändiſchen Baden-ſer Theil, vor Allem aber gründet ſich ſein Ruhm auf die glän-

zende Waffentbat in der Schlacht bei Königgrätz, wo das Regie-
ment unter den Augen Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm I.

feindliche Bataillone niederritt und 4 Geſchülze eroberte.
Auch der Feldzug 1870/71 brachte dem Regiment neue Lorbeeren.
In den Schlachten von Sedan und Beaumont, ſowie bei der
Belagerung von Paris wird ſeiner Betheiligung ſtets ehrenvoll
gedacht werden. Dieſe ſeine ruhmvolle Vergangenheit giebt
dem Regimente das Recht, den heutigen Tag des 75jährigen
Beſtehens als einen Feſt und Ehrentag zu begehen. Eine
große Anzahl früherer Offiziere und ehemaliger Huſaren
haben ſich denn auch heute hier zu gemeinſamer Feier zuſammen-
gefunden, auch der kommandirende General des IV. Armeekorps
und ſämmtliche noch am Leben befindliche frühere Kommandeure
des Regiments ſind anweſend. Mittag 12 Uhr fand auf dem
Kloſterhofe Appell und Parade ſtatt. Hierauf gab der Herr
Regiments-Kommandeur den anweſenden Offizieren im Offizier-
kaſino des Regiments ein Frühſtück; Nachmittags 5 Uhr findet
in 77 Reſſource Diner ſtatt. Wir kommen auf die Feier noch
zurück.

WB Staßfurt, 25. März. (Bergarbeiterſtreik.) Geſtern
Abend brach auf Schacht „NeuStaßfurt“, beute Morgen
auf Schacht Ludwig II ein allgemeiner Streik aus.
Auf beiden ſtaatlichen Schachten wurde die Lohufrage dadurch

elöſt, daß die Arbeiter 40, die Handwerker 60 Pfg. täglichen
Sörderungszuſchuß erhalten. Ruheſtörungen ſind nicht vor-
gekommen. (Vergl. auch die geſtrige Nummer dieſer Zeitung.)

Die geſtrige Bergarbeiterverſammlung in Staßfurt fand
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt: ſie war nur mäßig
Peſucht. Von Ausſtänden hört man heute noch weiter aus Heck-
JIingen, Löderburg und Gänſefurt, wo Ochſenknechte
die Arbeit niederlegten. Jn Gänſefurt ſoll in Folge perſön-
lichen Eintretens des Herrn v. Trotha die Arbeit wieder auf-
genommen ſein. Jn Löderburg ſcheint es zu Ausſchreitungen
zwiſchen Futter- und Ochſenknechten gekommen zu ſein, weil
erſtere weiterarbeiten wollten. Obgleich heute früh eine Ver
einbarung mit den ausſtändigen Vergleutey noch nicht er-
zielt war, ſuhr die Belegſchaft doch heute Morgen wieder
an, um nicht kontraktbrüchig zu bleiben. Nach getroffener Ver
einbarung ſollte aber nur bis Mittags um 12 Uhr gearbeitet
werden, weil um 2 Uhr im „Fürſtenhof“ eine Berg- und
Fabrikarbeiter-Verſammlung ſtattfinden ſoll, zu welcher der be-
kannte Agitator, Regierungsbaumeiſter a. D. Keßler erwartet
wird. Die Ausſtände auf „Ludwig II und „Achenbach“Schacht
ſcheinen mehr eine Folge des gegenſeitigen Verſprechens, ſolida-
riſch vorzugehen, zu ſein, als Lohnbewegung. Die in der Berg-
arbeiterverſammlung am Sonntag geſtellten Forderungen für
den Fördermann 3.50 Mk. Schichtlohn, für den Häuer 4 Mk.,
im Gedinge (Aceord) 4 und 5 Mk., außerdem jeden Sonnabend
einen Abſchlag von 15 Mk. e bewilligt, da man gewillt iſt,
bei den Theuerungsverhältniſſen den Leuten ſo weit entgegen

u kommen, als irgend mögtich. Die dritte Forderung dagegen,
iederaufnahme aller Gekündigten, ſieht noch aus. Jn Neu

ſtaßfurt waren geſtern Oberbergrath PinnoHalle, Landrath
Pape- Calbe und ein Oberregierungsrath aus Magdeburg ein
getroffen, um mit den Streikenden gu verhandeln.

ützen, 25. März. (Vereinsgründungen.)
Das Beſtreben, unſere Guſtav Adolf-Stadt durch Anpflanzung
und Pflege von Zier- und Fruchthölzern, durch Anlage von
Spazierwegen und Kinderſpielplätzen zu verſchönern, führte
geſtern eine zablreiche Verſammlung hieſiger Bürger in den
Räumen des Rathskellers zuſammen. Der Herr Bürgermeiſter
Senze leitete die Verhandlungen und brachte die Satzungen
für den hiermit gegründeten „Verſchönerungs- Verein
zu Lützen zur Verleſung, welche von der Verſammlung
durchberathen und feſtgeſtellt wurden. Hiernach bildete ſich der
neue, bereits 80 Mitglieder zählende Verein und wurde zur
Wahl des Vorſtandes geſchritten. Es wurden gewählt: zum
Vorſitzenden Herrn Bürgermeiſter Lenze, deſſen Stellvertreter
Herr Magiſtratsaſſeſſor Schumann, Schriftführer Herr
Avotheker Zimmermann, Kaſſirer Herr Rektor Pflaumer,
Beiſitzer die Herren Lorenz, Heyne, Götze, Teichmann,
Burkhardtk. Jm, weiteren Verlaufe wurde von einem der
Anweſenden der Gedanke erget einen Thierſchutzverein,
welcher hier ebenſo Bedürfniß iſt, zu bilden. Es wurde be-
ſchloſſen, der Sache näher zu treten und über die Art und
Weiſe der Ausführung in einer ſpäteren Verſammlung ſich
schlüſſig zu werden.

f. Landsberg, 25. März- (Grober Exzeß.J Einbruch.) Bei einem in letzter Zeit abgehaltenen
alle beim Gaſtwirth Sachſ,e in Sietzſch hatten ſich auch

Sidn Knechte aus dem Kirchſpiel mit Knüppeln bewaffnet in der
Abſicht eingefunden, eine Prügelei zu veranſtalten; einer hatte

ſogar einen armſtarken Knüppel mit 22 Stück 2/2 zölligen Draht-
nägeln verſehen. Ein Grund zum Streit war bald gefunden
und die geplante Prügelei ging vor ſich; hierbei wurde ein
Knecht aus S. mit dem Nagelknüppel erheblich verletzt. Natür-
ich hatte ſich bei dem widerwärtigen Auftritte eine große
Menſchenmenge angeſammelt, bis der anweſende Ortsſchulze
energiſch dazwiſchen fuhr und die Excedenten arretirte. Ver-
gangenen Sonntag wurde dem Schuhmacher Reichmeiſter
in Goll ma aus ſeinem Berkaufsladen für ca. 150 Waare
ſowie die Ladenkaſſe geſtohlen. Wie wir erfahren, iſt man dem

Diehe auf der Spur. ßWeißenfels 26. März. (Beigelegter Streik.Verſchönerüngsverein.) ie ſtreikenden Streckauer
Bergarbeiter haben ſich erfreulicher Weiſe zum größten Theil
eines Beſſeren beſonnen, ſie haben wohl eingeſehen, daß ihre
Forderungen unerfüllbar ſind. 50 Arbeiter haben allerdings
auf ihr Verlangen den Abkehrſchein erhalten mit dem Vermerk,
daß ſie kontraktbrüchig geworden ſeien. Die übrigen ſind geſtern
wieder eingefahren, ſelbſt von den 50 ſind noch 10 im Laufe
des Tages auf ihre Bitte wieder angenommen. Auf keiner
Grube unſeres Braunkohlenreviers finden kontraktbrüchige
Arbeiter Aufnahme. Unſer vor 17 Jahren durch Herrn
Oberſt a. D. Borries jetzt in Halle gegründeter Ver

chönerungsverein wirkt, wie der derzeitige verdienſtvolle Vor
Ktzende Herr Profeſſor Roſalsky in dem vorgeſtern erſtatteten
Jahresbericht ausführte, recht erfreulich weiter. Er zählt gegen
wärtig 344 Mitglieder, hatte 1889 7159 Mk. Einnahmen, von
denen 6625 Mk. verausgabt wurden. Den Dank, den die Gene
walverſammlung dem Geſammtvorſtande und Herrn Profeſſor
Roſalsky im beſonderen motivirte, haben die Herren durch ihr
ſelbſtloſes, treues Arbeiten an der Verſchönerung unſerer Stadt
und Umgebung voll verdient. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder wurden einſtimmig wiedergewählt.

0

S Halberſtadt, 25. März. (Die Jnbilänmsfeier
unſeres rein ment s) geſtaltet ſich zu einem
Feſt für die ganze Stadt. Tauſende von Fremden ſind aus
Nah und Fern bei uns eingekehrt, um an der Feier theilzu-
nehmen. ittag fand eine glänzende Parade ſtatt, bei der der
Kommandeur Herr von Runſtedt eine begeiſternde Anſprache
hielt. Am Nachmittage fand auf Koſten der Stadt die Speiſung
ſämmtlicher Mannſchaften im „Elyſium“ ſtatt. Herr Ober
bürgermeiſter Bödchex wies in ſeiner trefflichen Anſprache
darauf hin, wie die hieſige Garnifonſtadt, in welcher das Re
giment ſeit 72 Jahren weile, innigſten Antheil an der freudigen
Jubelfeier nehme. Sein Hoch galt unſerm thatkräftigen, jugend-
friſchen Kaiſer. Namens des Regiments ſprach der älteſte
Wachtmeiſter, Herr Beinroth, der Stadt den Dank für die
Veranſtaltung dieſes Feſttheils aus. Gegen Abend findet ein
Feſtmahl der Offiziere und der geladenen Gäſte im „Prinz
Eugen“ ſtatt.

J. Branuſchweig, 25. März. (Landesverſammlung.)
Die Jnſtizkommiſſion unſerer Landesverſammlung hat, wie wir
hören, mit 4 gegen 3 Stimme beſchloſſen, der Landesverſamm-
lung zu empfehlen, die Vorlage der Regierung wegen
Aufhebung des Landgerichts Holzminden zur Zeit
abzulehnen. Es ſoll der Regierung anheimgegeben werden,
zunächſt zu verfuchen, durch Vereinbarung mit Preußen
mee Erweiterung des Landgerichtsbezirks Holzminden anzu
treben.

Gotha, 25. März. (Miniſterkriſe.) Jn unſerer
Stadt hat ſich das Gerücht verbreitet, daß der leitende
Staatsminiſter unſeres Landes, Herr von Bonin, ſein
Euntlaſſungsgeſuch eingereicht habe.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Reichsbank. Die Wochenüberſicht vom 15. d. Mts.

läßt bereits Vorbereitungen zur Deckung des Vierteljahrbe-
darfes erkennen, indem die Giroguthaben eine ſtarke Zunahme
und zwar um 24658 000 4 ausweiſen. Anderſeits zeigen die
Anlagen eine weſentliche Belaſtung, d. i. um 25 800 000 -4, ſo
daß aus dieſen Verkehren ein kleiner Kapitalabgang entſteht.
Die ſteuerſreie Notenreſerve berechnet ſich gegen die erſte März-
woche d. J. um annähernd eine Million niedriger, d. i, mit
259 217 000

Die außerordentliche Generalverſammlung des Bochumer
Vereins für Bergbau ec., worin 63 Aktionäre mit 2737
Stimmen anweſend waren, genehmigte einſtimmig die Anträge
des Verwaltungsrathes.

Die Sächſiſche Bank ſetzt den Diskont von morgen
ab auf 4 e feſt.

Der Kanton Bern kündigt ſeine 1885 er 4 An-
leihe von 13 Millionen Francs zur Rückzahlung auf den
30. Juni er.

Der Einlöſungskurs für öſterreichiſche Silber-
coupons iſt heute aul 171 ſür 100 Fl. öſterr. Silber er-
höht worden.

Jn der Lebensverſicherungs- Abtheilung der Ver-
ſicherungs- Geſellſchaft uringia in Erfurtgingen im Jahre 1889 2448 neue Anträge über eine Verſicher-
ungsſumme von 7 056 934 und 14205 Renten ein, neu ge-
ſchloſſen wurden 1984 Policen über 5479 134 .4 Kapital und
14 205 Reuten. Der reine Zuwachs betrug 342 Policen
(1888; 363) über eine Verſicherungsſumme von 1994 467
(1888: 2388 006 Der Verſicherungsbeſtand am Jahres-
ſchluß betrug 40 117 Policen (1888: 38 775) über eine Verſicher-
ungsſumme von 84 757 474 (1888: 82 763 007 und 59 523
Mark jährliche Renten (1888: 45 318

Die Jnhaber ab geſtemp h Prioxri-täts- Obligationen der ehemaligen Oberſchleſ.ſchen Eiſen-
bahn (Lit. II) und der ehemaligen Breslau-Freiburger Eiſen
bahn (Lit. II und Emiſſion von 1876) werden aufgefordert, ihre
Obligationen vom 1. April ab zum Umtauſch gegen 3'/2/ige
Conſols einzureichen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 26. März. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Fürſt Bismarck wird heute Vormittag 10 Uhr vom Kaiſer
in Abſchiedsaudienz empfangen werden. Geſtern machte
der Großherzog von Baden dem Fürſten in der Mittags
ſtunde einen Beſuch.

London, Der Conſul Johnſon kam von Mozam-
bique an Bord des Kanonenbootes „Renbeer“ in Zanzibar
an. Die Offiziere und n des Schiffes wurden
während des Aufenthalts in Mozambique von den Portu-
gieſen vollſtändig boykottirt, ſelbſt Nahrungsmittel weigerte
man ſich ihnen zu verkaufen. Die Kaufleute und Händler
erklärten, ſie thäten dies in Folge eines ihnen direkt vom
portugieſiſchen Gouverneur zugegangenen Befehls. Die
Offiziere wurden vielfach inſultirt. Die von der portu-
gieſiſchen Regierung von Mozambique angeworbenen ind-
iſchen Kulis weigerten ſich beharrlich, Kriegsdienſte zu
leiſten, und große Schwierigkeiten ſind und werden daraus
erwachſen. Die Kulis ſind im Fort Mozambique einge
kerkert und werden als britiſche Unterthanen den Schutz
Englands anrufen.

Paris. Der Miniſterrath begann geſtern mit der
Unterſuchung über die verſchiedenen vorliegenden Geſetzent-
würfe bezüglich eventueller Beſteuerung der in Frankreich
wohnenden Fremden. Bonlanger beabſichtigt dem
Miniſterrath abermals den Vorſchlag zu machen, ihn vor
einem gewöhnlichen, nicht vor einem beſonders zu dieſem
Zweck geſchaffenen Tribunal zu richten. Sollte der Vor
ſchlag angenommen werden, würde er ſofort nach Frank-
reich zurückkehren. Beſtem Vernehmen nach wird der be-
zügliche Brief Boulangers unbeantwortet bleiben. (Vergl.
geſtrige Nummer.)

reslau, 25. März. Der Redakteur des hieſigen
ſozialdemokratiſchen Organs und Reichstags-
Abgeordnete für Halle, Kunert, iſt, wie die
„Schleſiſche Zeitung“ erfährt, wegen Majeſtät s-
beleidigung geſtern verhaftet worden.

London, 25. März. Die Königin von England hat
geſtern in Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin

Battenberg die Reiſe nach Aix-les-bains angetreten.
n Portsmouth begab ſich die Königin an Bord der Yacht

„Victoria und Albert“, welche heute früh nach Cherbourg
in See geht. Die Königin beabſichtigt 5 Wochen auf dem
Feſtlande zuzikbringen.

Paris, 25. März. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich
heute mit der Frage der Einführung lebenden Schlacht
viehes aus dem Auslande. Der Ackerbauminiſter ſprach
ſich dahin aus, daß es zur Zeit unmöglich ſei, das Verbot
der Einfuhr aus verſeuchten Ländern aufzuheben. Die
Einfuhr geſchlachteten Viehes könne wegen der Handels
verträge nicht unterſagt werden eine Beſſerung der be-
ſtehenden Uebelſtände ſei indeſſen von der Zunahme der
Einfuhr algeriſchen Viehes zu erwarten. Der Miniſterrath
ſchloß ſich dieſer Anſicht an.

Paris 24. März. Deputirtenkammer. Jm weiteren Ver
laufe der Sitzung brachte der ſozialiſtiſche Deputirte Antide Boyer
einen Antrag ein, worin die Wahl einer internationalen Kommiſſion
behufs Regelung der Arbeiterfrage und behufs Herbeiführung
t P pmäßis fortſchreitenden Abrüſtung in Anregung ge

Clairbanx, 25. März. Die Gräfin von Paris ſowie die
Prinzeſſin Helene beſuchten geſtern Nachmittag den Herzog von

Orleans im Gefängniſſe. nRom, 25. Merz Der Prozeß gegen die arbeitsloſen

Arbeiter, welche ſich bei den Ruheſtörungen am 8. Februar
1889 betheiligten, wurde heute beendigt. Gnochetti wurde
zu viermonatlicher, Conſtantine zu einjähriger Gefängniß
ſtrafe verurtheilt. Die übrigen Angeklagten wurden frei
geſprochen.

Nizza, 25. März. Die Kronprinzeſſin von Schweden
iſt geſtern hier eingetroffen.

Petersburg, 25. März. Der „Ruſſiſche Juvalide“ veröffent-
licht die am 26. Februar vom Kaiſer fanktionirte neue Verord-
nung für die Truppen- Verwaltung im Felde.

Cherbvurg, 25. März. Die Königin Viktoria landete heute
Nachmittag 3 Uhr und ſetzte alsbald die Reiſe nach Aix-les
bains fort.

Liſſabon, 25. März. Die Königin-Mutter iſt erkrankt.
Soſig, 25. März. Meldung der „Agence Balcanique“. Der

Miniſterpräſident Stambulow iſt geſtern aus Philippopel hier
eingetroffen. Der Prinz Ferdinand trifft heute ein und wird
ſich vorausſichtlich nur kurze Zeit hier aufhalten. Der Krou-
prinz von Jtalien wurde bei ſeiner Durchreiſe durch Bulgarien
überall ſympathiſch begrüßt, ein offizieller Empfang fand nicht
ſtatt. Der Kronprinz ließ dem Prinzen Ferdinand durch ſeinen
Hofmarſchall für alle bewieſene Aufmerkſamkeiten feinen Dauk
übermitteln.

Wahlen.
Rathenow, 25. März. Bei der am 21. d. M. im 8. Pots-

J damer Wahlkreiſe (Kreis Weſthavelland und Stadt Branuden-
burg) ſtattgehabten Reichstagsnachwahl wurden nach amtlicher
Feſtſtellung 15716 St. abgegeben; davon erhielten der Ver-
goldermeiſter Ewald (Soz.) 6320, Rentier Hermes (dfrſ.) 5089
und Kommerzienrath Meßhenthin (dkonſ.) 4301 St. Es iſt ſomit
Stichwahl zwiſchen Ewald und Hermes erforderlich.

Börſeungchrichten.
Berlin. 25. März. Die heutige Börſe begann

bei ſehr ſtillem Verkehr ziemlich feſt und mit meiſt höheren Kurs-
notirungen. Die Speculation hielt ſich jedoch reſervirt. Später
erholte ſich der Geſammtmarkt wieder.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und UÜnſtrut

J Fall WuchsHalle [26 März. 2 26 [26. März. 224
Trotha 88 2484 9,04 SAls leben. 2.99 2,85 0,14Weißenfels e 2,34 a J D. T eStranßiurt. r 1,60 1,60 Io, 10 2Elb e.
Magdeburg 24. Mrz. 2,95 25. Mrz. 3,01 0,06
Dresden e e 0,74 a e 0,58 0,16Außig r 1,90 164 10.26 1

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berkin, 25. März. Weizen (mit Ansſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilgt.
loco feſter Termine ſteigend, gek. Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco
180 198 Mk. nach Qualität bez., Liefernngsqualität 195 Mk. bez, märk, Mk.
frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
April- Mai 194,5--196,75 Mk. bez., per MaiJuni 194,75--196,25 Mk. bez., per Juni
Juli 195--196,5 Mk. bez., per Juli Auguſt Mk. bez., per AuguſtSeptember
Mk. bez., per September- Oktober 184,5-—185,75 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gek. Tonnen, Kün
digungspreis Mk. bez., Loco 169 174 Mt. nach Oualität bez., Lieferungsqua
liſät 170,5 Mt. bez., u Mk. ab Boden bez., inländiſcher Mk. ab Bahn bez.,
ver dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez,, per März April
Mk. bez., per April- Mai 169,5--169 170 169,75 Mk. bez ver MaiJnni 167 bis
166,5--167,25 Mk. bez., per Jüni-Juli 165,75--364,75--166,5 Mk. bez., per JnliAug,
160 59,75 161 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober
156 155, 75-—156, 75-—- 156,5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. maktt, große und kleine 140-205 Mk. nach Onalitüt
vez., Fultergerſte 140-155 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kün
digungspreis Mk. bez., Loco 163--184 Mk. näch Oualität dez., Liefernngöqua
lität 167,0 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 167--174 Mk. bez., feiner 175
bis 180 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. bez., feiner Mk. ab Bahn bez.,
per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mai 161,76
bis 162,5 Mk. bez., per MaiJuni 161--161,25 Mk. bez., per JuniJuli 159,5 160
Mk. bez., ver Jüli-Auguſt 150 75--151 Mk. bez., per September- Oktober 145 Mk,
bez., per Okt November Mk. bez.

Magdeburg, 25. März. (Gebe. gried perge Landweizen 190--193 MitWeißweizen Sir glatter engl. Weizen 180--186 Mk., Rauhweizen 177 bis
182 Mk., Roggen 172-177 Mk. Chevaliergerſle 200-212 Mk., Landgerſte 190 bis
198 Me., Haſer 168 180 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 25. März. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter
180--196 Mk. bez. n. Br., neüer--, Mk. bez. u. Br., do. ausländiſch. 200--210 Mk. nom.,
ruhig. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 176--180 Mk. bez. u.
Br., do. ausländiſcher 176--180 Mk. bez., matt. erſte per 1000 Kilogr.
netto loco Braugerſte 195--210 Mk. bez. u. Br., feinſte über Notiz. Mahl u. Futter
waare Mk. bez. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
170--172 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez.

Königsberg, 25. März. Weizen und Roggen unverändert, loco 2000 Pfd.
Zollgew 152,60. Gerſte und Hafer unveränd., loco per 2000 Pfd. Zolgew. 152,00.

Danzig, 25. März. Weizen loco unveränd., Umſatz 100 Tonnen, Bunt u.
hellfarbig hellbunt 178-182, do. hochbunt und glaſig 185, per April-
Mai Tranſit 137,50, per Jnni-Juli Tranſit 139,00. Roggen loco unverändert,
inländiſcher per 120 Pfd. 161, do. poluiſcher oder ruſſiſcher Trauſit do,

e

Hallisohes Stadt Theater.
Mittwoch, den 26. März. Beginn 7, Uhr.
187. Vorſtellung.

Beuefiz für Raimnmund Czerny-

Die Ilustigen Weiber von Windsor.
Komiſchphantaſtiſche Oper in 3 Acten mit Tanz.

Nach Shakeſpeare's Luſtſpiel gedichtet von Moſenthal.

(49. außer Abonnement.

Muſik von Otto Nicolai.

Dirigent: Capellmeiſter Leopold Weintraub,

Perſonen:
Sir W Falſtaff A. Stierlin.l S d oiear Bürger von Windſor J ogrt

Fenton R. Ezerny.Junker Spärlich T. Briokmann.Dr. Cajus 2. Engelmann.Frau Flut h. B. Prosty.rau Rei T. Kannusky.Jungfer Anna Reich. L. Buttſchardt.
er Kellner im Gaſthaus zum Hoſen-
bande A. Dalwig.

Chöre und Ballets. Bürger und Frauen von Windſor.
Kinder. Masken von Elfen u. anderen Geiſtern. Mücken.

Wespen. Zwei Knechte des Herrn Fluth. Kellner.
Nach dem 2. Akte eine größere Pauſe.

ſ

Donnerstag 7, Uhr „Roſenkrauz undGüldenſtern“ (blau). i
e

e

z



et April- Mai 920 Pfd. Tranſit 09 00, do. vir Sept. Okiober 90,00. Kkeiſe
Berſte loco Große Gerſie loco 158. Haſer loco 1566 10.

Breslan, 25. März. Roggen per März 175.00 Vik., per Kpril- Mai 175,00
Dit., ver MaiJuni 177,00 Vit.

Stettin, 25. März. Wvelzen feſt, loco 180,00-- 188,00, per April Mai
87,00, per MaiJuni per Juni-Fuli 189,50. dioggen unveränd.,
oco 160-166, ver März per April-Mai 164,50, per Juni-Jnli 164 060.

Pommerſcher Hafer loco 158--164.
Hamburg, 26. März. Weizen loco ruhig holſteiniſcher loco neuer 185,00die 194.00, dioggen loco ruhig, meckleuburgiſcher loco nener 175— 180, ruſſiſcher

loce ruhig 114-124. ins ruhig. Gerſie ruhig
Waris, 25. März, Nachm. (Rnfangsbericht.) Weizen lräge, r

Per April 24.60, ver Mai-Jnni 24,40, per Mai-Anguſt 24,40 Roggen
ruhig, per März t7,10, per Mai-Anguſt 15,75.

Warise, 25. März, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per März
„40, per April 24.60. ver Mai-Jnni 24,40, per MaiAugüſt 22,20.
oggen ruhig, per März 17,10, per Mai Auguſt 15 75

Amſterdam, 25. März. Weizen per Mai 209, per Rovember 192.Roggen ver März 144—145, ver Moi 139. per Oktober 131— 132.
Antwerpen, 25 März. Weizen behauptet. Roggen ünverändert.

aſer behauptet. Gerſie rnhig.
vondon, 25 März. An der Küſte 3 Weizenladungen angebolen.

Weo Fgtersburg, 26. März. Weizen loco 10,50. Roggen loco 7,75. Hafer
New-Hork, 24. März. Rother Winterweizen loco 902 Getreidefracht 4.

Weizen per März 89, per April 885,, per Mai 58
New-HYork, 25. Februar. Weizen-Verſchiffüngen der letzten Woche von den

aklantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 56000, do. nach
Prankreich 11006, do. na anderen Häfen des Kontinents 54000, von Kalifornien

nach Großbritannien 66000, do. nach anderen Häfen des Kontinents

Zucker.
Magdeburger Börſe,

I. Preiſe für greiſbare Waasre.
A. Mit Verbrauchsſiener.

i 224, Mätz. b. Märzff. Brodraſſfinade 28,00-28,25 M. 25,00 28,26 M
f. Brodraffinaoe zh r e M.Gem. MNaſfinade II. 26 50- 27,00 M. 26, 27,00 M.
Gem. Melis I. 25,0 25,7 M. 25,50 26,75 D.
Kriſtallzucker I. 26,25 M. 26,26 M.Kriſtallzucker II. M, M.
Melaſſe Ia 7 M, 2 M.Tendenz am 25, März: Still.

Ab Stoktionen.
B Ohne Verhbraucheſlener.

24. März. 25, März,GOrannlaled MKornz Rend. 92 16.,60 18 60 w.
Kornz. Rend. 88 15,80 165,90 M.
Nochpr. Rend. 759, 11,80- 33,30 M.

Tendenz am 2d. März Matt.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Proonkt,

abzüglich Steuervergütung,
a, frei auf Speicher Magdeburg.

w.
16,35 16,60 M.
15,80-- 5,90 M.
11,80--32,20 M,

frei an Bord Hamburg.
März, 12,12 Br. 12,05 G, April 12,07 bez, u. G, 12,10 Br, Mai 12,20 G, 12 22 Br,
Juni 12,30 bez, 12,32 G. 12,35 Br, Jnli 12,57--40 bez u, G, 12.42 Br, Auguſi
12,47 bez, u, G, 12 50 Br, Sertember 12,56 Br, Oktober Oktober- Dezember
12,30 Br, 12,20 G, Tendenz: Ruhig.

Die Aelteſten der KaufmannſchaftHoamburg, 25 März. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt
Baſis 885, Rendement, neue Ufance, frei am Bord Hamburg ber März 12.0b
Br, Mai 12,27. per Inli 12,57 ver Äugnſt 12,451), Stetig

wart 725 März. Telegramm (Schlußbericht). Rohzucker 5Ruhig loco 90,75 à 31 Weißen Zucker Ruhig, Rr. 3 ver 00 Kilogr. esMärz 34,50. per April 34,60 per Mai- Auguſt 35,10 per Oktober- Januar 35,10
London, 26. März. (Telegramm 96 Javazuger 15,25 Feſt. vinbey

Tohzucker neue Ernte 12,26 Ruhig, Centrifugal Enba 14,

a ee.Havree, 25. März. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee
in New-Hork ſchloß mit 20 Poinis Vaiſſe.

Havre, 25. März. Vorm. 90 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann
Ziegler u. Co,)) Kaffee good average Santos per Piärz 106,25 per Man
106, ver September 204,25 Feſt.

Hamburg, 26. März. (Nochmittags.) Good average Santos, per
Mära 84,75 per Mai 84,50 per September 82,— per Dezember 75,75 Feſt

Amſterdam, 25. März. (Telegr). Java Kaffee good ordinary 66.
New-York, 24. März. (Tilegramm). Kaffee (Fair-Rio) 76 Rio Nr.

kow ordinary, ver April 17,32, per Juni 16,82.
Petroleum.

Berlin, 25. März. (Amtl.) Petroleum (Rafſinirt. Standard whjite)
per 100 kg. mit Faß in Poſien von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündigungspreis

M. Loco per dieſen Monat Vik. Durchſchnittspreis M
Termine per Jannar- Februar bez.

Stetti n. 25. zärz Petrolenm, loco 1,90
Bremen, 25. März. Petroleum ſchwach, loco Standard withe

6,65 Br,
»Hamburg, 25. März. Petrolenm Still. Standard white koco 6.79

Gd., ver AuguſtDez. 7, Br. Gd.„Antwerpen, 25, März (Telegranm). (Schlußbericht). Petrolenm
raffinirtes, Type weiß, loco 16 bez., ?26 Br., per März 16 Br, perApril 162, Br per September Dezember !17 Br., ruhig

New ork, 25 März (Telegramm). Raffinirtes Petroleum 705, Adel,

Teß in New Hort 7,.20 Gd., do. in Philadelphia 7,25 Gd. Rohes Petroleum in
Nen-Porf 7,60, do Pipe live Cerliſſcafes per April 85, Feſt.

Spiritus.
Berlin, 2b6. März. (Amti.) Spiritus per 100 Liler à 1000, 90000

Liter Proe. nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Terwine Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M. per dieſen MonatSpiritus mit 60 M. Werdranchegbgabe ohne Fak. Gekündigt Liter

Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 23,8--63,8 M. Loco mit Faß Mver dieſen Monat dez. per März- April bez., per April Mai
per Juni Juli ger Juli- Auguſt per Auguſt Sertember
Spiritus mit 70 Berbranchsabgaben Still, Gekündigt kkiterKündigungspreis, M. Loco ohne Faß vez. mit Faß loco M,

per dieſen Monat 23,8--33,9 bez ver März-April 33,8- 53,9 bez, do. per Avril-
Diai 33,8 33,9 bez. per Mai-Jüni 33,9—4,0-—33,9 bez, per JuniJuli 34,3-—34.4
bez. per Juli-Angnſt 34,8- 34,7 per Anguſt- Septemder 35,0 35,2 bz. per September
Oktober 34.8— 32,0 bez

Leipzig. 25, März, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
6 M, Verbeänchsabgabe 54, M, nom, mit 70 M. do. 34,50 M. nom.

Kordhauſen, 26. Mär Branntwein 45 ſür 106 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commißſſien der hieſigen Brannt-
wernfabrikanten

Magdeburg. 25. März, Hermann Walzher) Kartoffelſpiritus feſter
Loco ohne Feß unverſteuert bei 50 M. Berbrauchsabgabe 54 00-54,40 M. desgl
a Gebinde erbrauchsabgabe 34,60 Mark Ab Speicher unter freier Vorhaltung

er Gebinde,
Breslau, 25. März. Spiritus per 100 Liter per !00 proc. excl. 50 Mark

Verbrauchsabgaben per März 52,20 do. do, per April- Mai 32,70 do, do.
per Aug. Sept. do. 70 M, Vervrauchéabgaben per März 32,0

Stetlin, 25, März. Spirritus Ruhig, loco ohne Faß mit 50 MarkKonſfumſiener 53, mit 70 M, Konſumſieuer 34, per April Mai mit 70
Mark 33,80.

Poſen. 25. März Spiritus loco ohne Faß, (50er) 53 20 do. loco ohm
Faß, 70er 34,60, Feſt.

mburg 25. März Spiritus Matt, per März 21,75 Br, per April-Mai 22,
Br Mai-Juni 22,25 Vr., per Anguſi-Sept. 23,75 Br,

Lele. Oelſagten. Fettwagren.
Berlin, 25. März. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß TermineStill. Gekündigt LKentner, Kündigungspreis Mark. Loco

mit Faß Loco ohne ſaß M., per dieſen Monat 68,6 bdez
ver März- April 68.2 per April-Mai 67,7—67,3 bz. ver MaiRyni 66,4 per Sen
temberOltober 56, 6,3 vez.

Breslau, .5 März. Rüböl per März. 71, Seplember-Otober 62
Hamburg 25. März. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 63, M
Köln, 25. Marz. düböl loco 75, Mai. 69,70 per Oktober 60,0
Paris 25. März. (Telegramm). Rüboi Ruhig ver März 70 perApril 70, er MaiJuni 70, ver September Dezember 66,50
Leipzig, 25. März. Rüböl per 00 Kg. nHetto ohne Faß loco 69,60 M.,

B., an M. b
Futterſtoffe nud Düngemittel.

Hamburg, 24. März. Futterſtofſe Palmkunchen, dentſche 116 M.,
für 1090 kg. Cocosnußknuchen, deuntſche, 140 M. ſür 1000 kg. Vanmwolle
ſaalknchen 125-- 129 M. ſür 1000 kg. Erdnußkuchen 135- 165 M. ſür 1000 je
nach Qual. Rappskuchen 135- 130 M. für 1000 kg. Leinkuchen 160 M. ſür
1900 kg. Palmkernſchrot 110--120 M. für 1600 kg.

v Ha t rg, 25. März. Schwefelſ. Ammoniak 26- 27, M. für 100 kg,
damburg, 25. März. Salpeter, roh. Chiti M., raff. Chil
M., Kali-Salpeter M.
Hamburg, 25. März. Düngſioſfe. Guano, ſlickſtoffh. 19 22 M., do,

phosphorh. 65--75 1 13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 10, 12 M., do,
Der 5,50 8 M. Kleiſch und Fiſchmehl 16 18 M., Knochenwehle 11.50 14 66

ark.
Magdeburg 25. März. Rapskuchen to9 kg Mk.
Lerpzig, 25, März. Rappskuchen per 106 kg netto 13,50, 14.50 M.

Pülfenfrüchte.
Berlin, 26. März. (Pol.-Präſ.). Erbſen, geive zum Kochen 20—40 M.

Syeiſebohnen, weilhe, 20-40 WM., Linſen 2757 W. per 106 X.
verlin, 25. März. (Amtl.). Mais per 1000 g. Loco feſter. Termine ſtill.

Gekündigt t. Kündigungspreis M. Loco 123 126 i. nach Ongütot
per dieſen Monat M., per März- April bez., per April
Mai 108, bez., per MaiJuni 108,25 bez ver Jnni-Zuli 109,25 bez, per Juli-
Auguſt bez, per September- Oktober

Lrbſen per 1000 Ig. Kochwaare 170--210 M., Futterwaare 156 162 M
nach Qualität.

Leipzig, 25. März. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
re M. vz. u. Vr, rumäniſcher, Donau, ungariſcher M.

ez. u. Br.Rew-York, 24. März. Telegramm), Mais (ARew) 37.
WMehl

Berlin, 25 März. Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 150 kg brutto
inkl. Sack. Behanptet. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., er dieſen
Pionat 23,65 vez. per März-April 23,05 ver April-Mai 23,06 per Viagi- Juni
per Juni- Juli per September-Oktober

ars 26 März *achmittags. (Schlußvericht.) Mehl Träge, perMärz 53,25 per April 53,25 per Mar- Juni 653,40 ver Mai- Auguſt 53,75,
NewYork, 24. März. (Telegramm). Mehl 2 D. 65 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 25. März. Weizenmehl vir. 00 26,50 25,00 r. 0 24,75

23,00 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. 9 und
1 26,26, 22,50 M. bez. do. ſeine Piarken Rr. 0 und 24,75--23,25 M. bez
Air. 0 Wi. bohe als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 25. März. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungsprelé M.Prima- Qualität loco M., per dieſen Monat M., Vurchſchnittepreis

M., per Februar Piärz M. bez.
2rockene Kärtoſſelſtärte per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos

Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima Qualität loco

M. nach QOnglität, ver dkeſen Moyak S. Se Därhlahn iM. bez., ver Februer März r M e n (hepreis
Stroh. Heu.Halle, 25. März. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 3,60-3,25 M,

pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 2 0-3,00 M.,, Hieſiges Wieſenhen 3, 76 bis0 M. per Cir. in Fuhren, Auswärtiges Heu 5,75—4.00 M., Kieehen 3,75 dis
4,00 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Dtrin, P a (Wol.-Präſ.) Richitroh Mt., Heur ver F.Nordhauſen 256 März. Stroh 5,00—,5,50 M., Heu, 6,00 6,26 M,
per 190 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 25. März. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v, der Kenle, 3,09--1,50 M.

Bauchfleiſch 9.80--1,30 W Schweinefleiſch 1,20-- 1.50 M., Kolbſleiſch 0.90--4.60 M.
wer 6,90——1 40 Pf., Butter 1.80—2.80 M. ver 1 g. Kier 80 Stück
2.40 4,00

Nordhaufſen, 25. März. Butter 1.80 M., Eßbutter 2,00--2,40 M.
Eier 0.90—0.95 per 1 g.

Kartoffeln.
Verkin, 25 März. Pol. Präſ.) Kartoffeln 3.75 6,25 M. per 00 Ig
Nordhanſen 25. März. Kartofſeln per 100 Kg. 3,80--4,00,

Banmwolle und Wolle. JLiverpool, 25 März. eiegrammy. Baumwolle (Anfangebericht),
Puthmoßlicher Umſatz 8060 S etig Tagesimport 45000 B.

Liverpool, 25 März. Naunmitiage 12 Uhr 10 Min, BaumwolleMir davon ſür Speinietion u. Export 1000 V. Stetig, Middl. amerik.
iefernng:; MärzLeip- ig 25. März. Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Con

tract B April 4,92 M., C alle Monate 4,97 M. ümſatz Cöntract B 85 000 kg,
Tendenz: Ruhig,

Metalle.
Amſterdam, 25. März. Nachmittags. Bancazinn 55.
Frankfurt a. M., 25. März. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 135,50 Br. 129,50 G.
Glasgow, 26. März. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 5! h 6 d. Matt.Grasgow, 25. März. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 51 h 6

Glasgow, 2, März. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
9270 gegen 8470 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hamburg, 25. März Silber in Barren ſür 1 kg 130,00 B., 129.50 G.,
Ielterdam, 25. März. (Nachmittag). (Telegranin der Herren M. H

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka S Billiton 542, ſ.
London, 26. März. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz n, Cle.

hier. ChiliKupfer 48 per 3 Monat 48ſ,,London, 25. März. Silberbarren 43 Lſirl., Zinn 90,,* ehrl.
Kupfer 47 Lſri., Zunt 21 Lſtrl. Blei engl. 12, Lſirl., ſpan. 12j, Lſtri,
Queckſilber 9 Lſtrl.

London, 26. März. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,
hier. Zinn: Straits 90f,, Auſtral 96* Lſtrl.New ort, 24. März. Zinn Stirgite 20,30 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
27,00 Doll.

Viehmärkte.Stein vruch, 22. März. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath
am 20. März 128,782 Stück. Am 21. März wurden 1928 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1715 Stück. Es verblieb demnach am 21.
März ein Stand von 128,99b Stück Borſtenvieh. Wir notiren- Ungariſche
alte ſchwere Wagre von 45— 47 Kr., junge ungar. ſchwere von 49--56 Kr., mittlere
von 48— 49 Kr., leichte von 46— 47, Kr., Vauernwaare, ſchwere von 46-48 mittl,
von 46—48 Kr., leichte von 45--47 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serblſche ſchwere von 46-48 Kr. mittelſchwere von
46--48 Kr. leichte von 45--46 Kr.

Hannover, 24. März. (CentralSchlacht- und Vichhof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren aufgetrieben: 227 Stück Großvieh, 274 Stück Schweine 37 Stück
Kälber, 109 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 57—-60, M. 2. Sorte
54— 56, 3. Sorte 52—53, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 62—64 M.
2. Sorte 54 56 M., 3. Sorte M. Kälber für per 1. Sorte
70 Pf. 2. Sorte 60- 65 Pf. III. Sorie Pfg. das Pfünd. Hämmel (Lämmer

Sorte 60 Pfg., 2. Sorie Pf., 3. Sorte Pf. Handel flau.
*Hamburg, 24. März. (Sternſchanze.) Bericht vom 20. Marz bis 24. März.

Schwelneyandel mittelm. Rufgetrieben waren 1760 Stck, unverkauft blieben 120 Stück.
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 57—58 Mk., große Schweine 57
9 Wik, Sauen 48— 54 Mk. Tendenz des Kälberhandels mittelm. An den Markt
gebracht waren 166 Stück. c blieben 10 Stück. Preiſe Beſte Waare 50--75
Mk geringere Waare per 100Pfd.8 Sein 24. Marz. Städtiſcher Central-Viehhof. um Verkauf ſtanden

4723 Rinder, 9522 Drpeelu rer r ei Kindern w
Vorhandel ruhig. Der darkt wird nicht geräumt. J. 7den Bv., III 42- 44 M., 1V 36 40 M. für 100 Pfund Fleiſch
gewicht. Schweine J. 59 60 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber I
57— 58 M., III M. die i00 Pfd. mit 20 S Taxra. Bakonier, Stück,)
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Nach regem
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel ruhig. I 56—88 Pfg., II 44—53 dasPfund Fleiſchgewicht. Hammel bei weichenden Preifen nicht perbeße Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. I. 45-48 Pf., beſte Lämmer
vis 52 Pfg. II. 36—-42 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Vera utwortlige Redakteurer J. Wert Änthouy für Politik
jenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
e iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann ſür deu

Handels, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Sprechſtnude der Redaktion Vorm. i Uhr und a alund Uhr. Die Expedition (Inſferatenannahme und Geſchäſtsangelegen

heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Ausländ. Eiſenbahn Prior. Obling 3f. Umrechnnngs-Courſe:DSDothaer GOrunder. III.Be liner Börse vom 25. März. Prioritäts-Actien. Zf. voer nndes rückz. 10 3 99,009 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 z holländ. 170
Dividende 20 Böhiu. Rordbahn Gold 7 1101,006. v do. 10 a 93, 100 Akt. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelVrenßiſche und deutſche Fonds. AachenMaſtricht 175, 0 Dux-Bobenbach 11. 5 89,50603 eininger 40/0 Pr. Pfobr. 4 1132, 6063 320 Mt. 100 Fres. 80 Mr. 1 Lſr. 20 Mk.

Deutſche Reichs Anleihe 4 06. 7 o u e e v n d e 806do. o. 3 101, i Carl-Lndwigsbahn 382, 00b G DuxPrag, Gold 6 1107,09 G Preuß. Vodener., rücz. 110 5 112, 50B WechſelPreuß conſol. Staats Anleihe 4 105, 80 99 ehaſ D o bot geſagt a igee. gar. 41 84, 80 7 r T 5 29 zaginz-Ludwigshaſen aſchanOderberg 6 n. v. 5 06, 26r. Staate Und b. 1908 91 wiaremg Setowta 60, do. do. Gold 4 98, 10bz do. et ſetg-ae Am gdaw eg Anl. v. „50dz d v t. Br. 105,7563 Oeſſerr. Franz Slaatsv, alt 92 206 do. do. 100 Fl. 2 M. 22167 96 ddo. von 1850, 62, 69 63 4 o. o. St. P ſlerr. Franz-Slaatsb. alte 3 0bz G 100 4 1100, 50 b G 20. 460do. Siqgats SchSch.. 31 99 500 Zguen en b. S r bedro do. do von 874 4 Preuß. Sentraltodenge V. i i 20222mer h u eſſerreich. Nordweſthahn do. do. Erg.-Nehß 9 580, 30bz rückz. 110 5 ä TAnleibe ne do. B. (Eibeihah) 7 Oeſterreich. Nordweſtbahn e 91 306 do. v n Paris 100 83 s T. 3 0,70u2 Oeſterreichi tagtsbahn 93, 900 do. do. n. 90, 00bz B do. 100 (3 97 do. oo Jres. 2 M.do. 49 112, 00 ſter n Slagts r 0 0. B. 6 z 00 /2 9 „26 z G W b 221, o00z 80 do. Sildbohn 57 do. do. Gold s i05, do 100 4 i06, 806 eOſſ preußiſche Südbahn d Oeſterreich. Sudbahn 3 63, 206B Vreuß. Hyp vr. 120 115560 do. S. 2 M. 532218,ar un Neumärkiſche Too Fod do. do. St. Pr. 6004 G do do. s li02, 206 do. 1i0 Wien Oeſt. W. 100 g 8 T. 4 170, 2003Land Teutral 102: o n gehn Reichenberg.Pardub. Gold do. j00 [01, rot do. do. 100 Fl. 12 M. 4 169, odo. de v. (99. 200) do. Südweſibahn gar. 172,90 b G Ungar. Nordöſibahn gar. s 000- do. 106 96, 60 bS do. do. e Saalbahn 006 do. do. old Aue Süddentſche VBodener, 4 106, 50 Gold, Silber- und Pabiergeld,4 Oß preußiſche W 99 30 V do. St Pr. do. Oſlbahn l. Em. 6 Cours in Mark.S Pommerſche a 99, 20 d O Worſchanppiener 23 o 2 Chart Dollars per St. 4,1750do. 76 WeimarGera e har! X x gar. 57 Jnduſtrielle Geſellſchaften. Ducaten per St. (9,67BZ. VPoſeunſche, neue 4 I101 7563z do. do St. Br. We rege Stagtob. gar. 3 Fo ginsfuß 49 Jmperigls per St. 16,150o do. 95/0 98, 700 Werrabahn 90, r »Dombrowo gar, 42 z Zinsfuß 490. Napoleonsd'or per St. 18, 15d24 m el Wer och ar und Dividende 1889, Ein Wdetuot eSchleſiſche, altlandſg. 3 r n nhakter Maſchinenb. N. 7 111,00 G ugliſche Banknoten per Lfr.do. neue 33 Denytſche Eiſenbahn-Prioritäts- Siege vie ha 80, 40 Berlin- Anh. Maſch 7 12326 n Banknoten per 100 Fres. 80, 959
Weſipreußlſche 99, 10d Obligationen R gar Berl. Maſch. Schwarhkopff 14 226,00 b G eſterr. Banknoten per 100 l. 170,55z na ne gar. 7 Cröllwiher Papierſabrit 6 150, o0dz B do. Silbercoup. (Berl. einlöeb.) 171,90Kur und Neumöärkiſche 4 e3, 80v BergMärt. III. A. B. O. 99, 80 G ſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (91,75 Deutſche Cont.Gas. 10 172 006 Rulſ. Banknoten per 100 Rb. 221,760)

2 ommerſche 3 1045 006 do V. 4 100, 90bz O Transcancaſiſche gar. 3 176, 2betwbz G Slauziger Zuckerfab vS renßiſche 3 103 80 do. v. 4 100, 90 d Warſchan- Wiener II. b o o0 B Sreyilher h r. ii t 4 103, 90 z 37 n 160, 90dz G Golthardbahn IV. b 194,30bz Ernſon- Wert vo 138 2500 e
F l Schlefſiſche 6 03, 90 B o. Z. 7 alleſche Wegſchinenſabrit 32 319,75dz
Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe, Berlin-Anhalter b7er I. Zinſen à 400 v. ansgen Reichsbant 4 elte, Elbſchifff.-Geſ. 75, 100 GMk. p. St. ſco. v d 4 p Ia. C. 100,9003 Dividende 889 Körbisdorſer Zuckerſabrit s 99 00dz v gf.c Prämien-Anl. 138, 00dz W u m wo vo Berliner Handels-Geſ. 12 169, 25 d Leopoldshall, chem. ar 5 103,50dz Pfondbr. des Sächſ. Landw.

ächſiſche Rente 3 92,300 erlin-Hewvburg ander 3. 3 88,200 Braunſchw. Hann. Hypoth. b 100 500 Magdeburger Allg. Gas 4 91, 00B Credit- Verein 81 99,26Pv o di do Bin, da. 50 e 22 r Pant I n i ndekar ger f 167,60B Eredare des Fnchf. Landw. bd, vonu 1 ds. 2. entſche Ban 20 168, 30 b i rger Straßenbahn r ä redit- Verein 3 „50Grlechiſche Anleih 9 t Je 90,600 B Bern i e 8 Diuſae Genoſſenſch.Bant 8 130, 260 G Nordhäuſer Tapetenfabri 131,25 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
en ent re 2 e Brehlon Sweiſdn Freit Disconto- Geſellſchaft 14 230 30d Staßſurt. chem. Fabrit z FortDeſterrelch. Silberrent s 2e z 7 o 4 100, vedz J er an n Sudenburger Maſch Fabr. 20 224, 90 do. von 1825 (cv, 4 o odo. u 4 g zu du v. 187 4 o o Gothaer Grunderedildank 87,00 Zeitzer Maſchinenfabrik 20 263 75 B do. von 1882 4 301,753 e d Voin indener IV. rei do. e 40 E. n d do. von 1879 41/3101,75ipziger Credit- Anſtalt 1 75 d JSang e Wir h 20d, do. i A. B. Magdeburger Bankverein s 112,00b Bernwerks- und Hüttengefellſchaften. Aliendurg Zeitz 4 185, 00P

de do. i 16 Viogdel Hakberſt 1865 a Wialierbant Brivatbant s aggerre 2 W Avihs T hr J i iakler 16, ochum. Gußſtahl 12 180 006z Gd t h F W La i r e Nationalbank f. D. 10 126,50 G Conſolidirte u. 4* 83, o Leipziger Bank do. 62 90 4 140,eodz G
Quſſiſche eonſ. Aſi. v. i d a g. p. 3 o h Oeſterreich. Credit e Donnersmarckhütte 4 81,750 do. Disc.-Gef. do. ee l un je Wicienverge z (51 509 62 18, bobj O e Wie St Pr. Jan. A.] 3 boetwbz B do, TCredit- u. Sparbank 4 136,00g b Centralbodencredit. elſenkirchener 712 179. 20b3 8W conf t Bern viere e II z 400/0 E. 10 152,90b; G arpener Bergwerke ß 2i8, ob Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 1100,500

do. Nicolg i Ob 4 750 Dr. ſage ar. 90, 500 reuß. Hypoth.-Bank 61/2 122, Hörder Hütten 0 30,50b, G Halleſche Straßenbahndo. n. Orient-inl. 5 b0dz n b Nioö, 9öd& h R a n Laurahütte edo. Brüm.-Rni. v. j864 5 is6i, vo do. B. 1 100. 9003 Zigeſche Vanr s s Lanchhammer 7 119,250 u 7do. do. 1806 i50.750 do. “Enm. v. 1879 4 100 9003 Weimoariſche Bank 136,506 Magdeburger s 240, 000 G D. sas? i12 ado. Bodencred.Pfandbr 4 98 bedyv re Em. v. 1880 48 St Br. B. t er Thar. Gasgeſ. Leipz. St. A. es topdo. Tentr. Boden Credit. Onpreit che Südbahn Riebeck MontanWerke 13 Bugerrafſinc e eFfanddrieſe d 009 Rechte Oder- Ufer 1 i HyhpothekenCertiſicate. Saat e l S eKumän. Staats Rente 6 103, 10dz G do. do. t 4 100, 90 d O Zf. Säch Thür m 9 164,50 Auſſig Tepliher Pr. Obl. 4 101,750do. do. fund. 5 101, 1023 Rheiniſche II. s Anhalter Landesbank 1 102, ob Weſteregeln uitali ev Sulüicheeder do. v. 72 5 509. 60 d

n r 3 e e v urt n„Eiſ.-A, „64. t huld-Ban i Trd Wie u vor in ſo 200 dein h n er. ſles/ 989010 m do. 3312 98., 50016 Vankdisconto in Proß Turnaner do a
do. ahn, II. Saalbahn a entſche Hyp.Bk. Berlin Amſierdam 21 London 4 o itz-Rattm. Br.-J.-A. 76,60do Gold Rente 4 86, 30 d Thüringer VI. 4 IV-- VI. 5 110,90G Berlin 4 2 aris 3 Jan Wer u. el Geer. R h

Serbiſche Rente s 182, 76 d WeimarGeraer 4 do. 4 101 90 d G do. Lombard 41/2 51 Div 88 4 103,75 Gdo. do. s 82, 30d G Werrabahn 4 Gothaer Prämien I. Abth. 31 113, 2505 do. Privatdisc. 37/6 ien 4 STDJJdo. II. 310 109, b O Brüſſel 3 Monsfelder Knre feo. 710 00P

[8353)]

Zur bevorſtehenden Gebirges-Reise-saison empfehle mein

Ausrüüstunge-Geschöäſt ſür Gebirgetouriseten.
Loden-Anzüge, Wetter-Mäntel, Joppen in beſter, preiswertheſter Ausführung.

Rucksäcke, Wacdenstutzen, Gamaschen, Schneehauben, Trinkflaschen, Reiseapotheken, Bestecke etc.

Herm. Oetteng, Bazar für Herren.
iGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.
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